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Eeſchesses 685glöüch
mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 75 Uhr.
Telephonauſchluß Nr. 8.

Wöchenelkche Berlage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt. Abonnemnentspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 28 Pf. durch die Poſt.

e 38. Freitag den 14. Februar. 1896.

Zur neuen Zuckerſteunervorlage.

Die Landtagsabgg. Dr. Eckel und Hiſche,
Director der Zuckerfabrik Bennigſen haben auf dem
Delegirtentag der Nationalliberalen Hannovers am
letzten Sonntag die Mätheilung gemacht, daß der
Finanzminiſter jetzt „geneigt ſcheine“ oder ſich be
reit erklärt habe, „uns“ d. h. den Zuckerinduftriellen
ein Contingent von 34 anſtatt 28 Mill, Eentner
„zu bewilligen“, den dadurch entſtehenden Ausfall
auf die „Reichskaſſe“ zu übernehmen und die Be
triebsſteuer zu beſeitigen. Auf den Reichsſchatzſecr.
Grafen Poſadowsky kommt es nach der Anſicht
der Herren gar nicht an, wenn nur Herr Miquel
bereit iſt, die Zuckerconſumenten zu Gunſten der
Zuckerfabrikanten zu ſchröpfen. Und die Zuſtimmung
der Mehrheit des Reichstags zu einem Geſchenk von
40 Mill. Mark aus den Taſchen der Steuerzahler
iſt zweifellos. Denn, ſagt Herr Hiſche, „wir“,
d. h. die Liebesgabenempfänger, werden das Geſetz
ſchon fertig bringen. Die „Herren Conſumenten“,
führte Herr Hiſche aus, „verdankten den Rückgang
der Zuckerpreiſe um 50—-70 Pfg. pro Pfund in
den 70er Jahren auf jetzt 30 ganz allein der
deutſchen Jnduſtrie, die zu einer ſolchen Höhe heran
gewachſen iſt, daß ſie dominirend auf dem Weltmarkt
geworden iſt und die Weltmarktpreiſe heruntergeworfen
hat. Dieſes Geld ſtecken Sie alle in die Taſche;
zahlen Sie 10 Pf. pro Pfd. weniger, ſo bekommen Sie
120 Millionen Mark. Von dieſen 120 Millionen

ſollen Sie nun wieder 20 bis 30 Millionen Mark
abgeben. Sie machen daher noch immer ein recht
gutes Geſchäft.“ Alſo die den Weltmarkt beherrſchende
Zuckerinduſtrie iſt gleichzeitig ſo nothleidend, daß
ſie eines baaren Zuſchuſſes von 20—30 Millionen
Mark jährlich aus den Taſchen der „Herren Con
ſumenten“ bedarf! Weshalb übrigens ſollten nur
die Zuckerfabriken, von denen viele, wie die Fabrik
in Bennigſen, ihren Actionären das Actienkapital
mehr als einmal in Form von Dividenden zurück
erſtattet haben, ſich in dieſer Weiſe für den Rückgang
der Preiſe ſchadlos halten Sehr große Jnduſtrien
klagen ſeit Jahren über die Entwerthung ihrer
Fabrikate; aber bis jetzt wenigſtens haben ſich alle
S von den landwirthſchaftlichen Betrieben abgeſehen

mit der Begünſtigung begnügt, welche ihnen
gegenüber dem Auslande die Schutzzölle gewähren.

aus und Und weshalb ſoll gerade mit der Zuckerinduſtrie
eine Ausnahme gemacht werden Herr Hiſche ſelbſt
behauptet auch gar nicht, daß die Zuckerinduſtrie
zur Zeit nothleidend ſei. Er ſieht die Gefahr nur
darin, daß die Zuckerinduſtrie in Zukunft wieder
einmal zu Verhältniſſen kommen könnte, wie im
vorigen Jahre, d. h. daß ſie durch überreiche Rüben
ernten und durch allzu großen Rübenbau mehr
producirt, als Jnland und Ausland verbrauchen
können und dadurch den Weltmarktpreis „herunter
wirft“. Wäre es nicht einfacher, daß die Zucker
production ſich nach dem Bedarf richtet, anſtatt dem
inländiſchem Verbraucher die Waare zu vertheuern,
und durch dieſen Gewinn dem Producenten zu er
ſetzen, was er bei der Lieferung billigeren Zuckers
an den ausländiſchen Conſumenten einbüßt Wenn

Die ZuckerfabrikDirectoren nicht ſo unter ſich ſind,
wie in Hannover, ſo behaupten ſie freilich, das neue
Zuckerſteuergeſetz ſei im Intereſſe der Landwirthſchaft.
Aber gerade die Landwirthſchaft, ſoweit ſie Rüben
bau betreibt, wird durch die begbſichtigte Contingen
tirung geſchädigt, weil ſie der Willkür der Fabrik
beſitzer preisgegeben wird. Die Landwirthe müßten,
um mit Herrn Dr. Miquel zu ſprechen, die größten
Eſel ſein, wenn ſie durch Zuſtimmung zu dem Geſetz
ch ſelbſt die Hände binden wollten. Je beſſer die
Rübenernte, um ſo größer würde die Gefahr ſein,
daß die Fabriken unter Berufung darauf, daß ihr
Contingent bereits gedeckt iſt, den Rübenbauer ganz

abweiſen oder ihm die Rüben nur zu Schleuder-
preiſen abnehmen.

Das Weißbuch über Trattsvaal,
welches am Mittwoch dem deutſchen Reichstage
zugegangen iſt, enthält nur 23 Aktenſtücke, von
denen ſich 3 auf Verhandlungen über die politiſchen
Beziehungen zwiſchen England und Deutſchland be
ziehen, die übrigen aber auf den Einfall Jameſons.
Die Stellung Deutſchlands zu Transvaal iſt in der
beſtimmteſten Weiſe in einem Erlaß des Staats
ſecretärs v. Marſchall an den Botſchafter in London
vom 1. Februar 1895 präziſtrt und zwar im Gegen
ſatz zu der Rede, welche Mr. Jameſon im Januar
v. J. in London gehalten hatte und in der er das
Programm der Aufſaugung Transvaals in Gegen
wart des Prinzen von Wales entwickelt hatte. Jn
London hatte der damalige Colonialminiſter des
liberalen Cabinets, Lord Kimberley Gloſſen über
den Trinkſpruch gemacht, den Präſident Krüger am
27. Januar zum Geburtstage des Kaiſer ausgebracht
hatte. Unſere Politik, entgegnete Marſchall, geht
einfach dahin diejenigen materiellen Jntereſſen
Deutſchlands gegen jeden Einſpruch zu ſchützen,
welche ſich Deutſchland durch Erbauung von Bahnen
und die Anknüpfung von Handelsbeziehungen mit
Transvaal geſchaffen habe. Dieſe Intereſſen geböten
die Aufrechterhaltung Transvaals als ſelbſtſtändigen
Staates nach Maßgabe des Vertrages von 1884
und die Sicherung des status quo bezüglich der
Bahnen und des Hafens in der Delagoabai. Da-
mit ſei der Ausgangspunkt und der Endpunkt unſerer
Politik in jenen Gegenden gekennzeichnet. Damit
übereinſtimmend erklärte am 25. Oct. 1895 Lord
Salisbury gegenüber dem Grafen Hatzfeldt, er erachte es
als ſelbſtverſtändlich daß England an der ihm in
Bezug auf Transvaal vertragsmäßig zuſtehenden
Rechten feſthalten müſſe; es begegne ſich mit uns
in dem Wunſche, daß in der ſüdafrikaniſchen
Republik der status quo aufrecht erhalten werde.
Das war, wie geſagt, über zwei Monate vor dem
Einfall Jameſons. Der Jnhalt der weiteren
Actenſtücke, welche bis zum 6. Januar gehen, iſt in
allem Weſentlichen bekannt. Nun erfährt man, daß
die für den Nothfall in Ausſicht genommene Ab
ſendung der Beſatzung von 50 Mann des Kreuzers
„Seeadler“, nach Prätorig auf Verlangen des
deutſchen Conſuls in Prätorig und mit dem Vor
behalt erfolgte, daß die Requiſition nur nach
Rückſprache mit dem Präſidenten Krüger und aus
ſchließlich zum Schutze des Conſulats, des Lebens
und Eigenthums der Reichsangehörigen ſtattfinden
dürfe. Wenn man ſich der Wuthausbrüche der
engliſchen Preſſe anläßlich des Glückwunſchtelegramms
des Kaiſers vom 3. Januar an den Präſidenten
Krüger erinnert, und der Beſchuldigung, daß
Deutſchland die Rechte Englands verletzt habe, da
Transvaal kein unabhängiger Staat ſei, ſo erſcheint
es in hohem Grade überraſchend, daß die engliſche
Regierung ſelbſt ſich aller Reklamationen in dieſer
Hinſicht enthalten und damit gewiſſermaßen die
engliſche Preſſe desavouirt hat. Nach dem Bericht
über eine Unterredung des Frhrn. von Marſchall
mit dem engliſchen Botſchafter in Berlin vom
6. Januar d. J. legte Marſchall Verwahrung ein
gegen die Auffaſſung der engliſchen Preſſe,
wonach das Telegramm des Kaiſers eine Feindſeligkeit

gegen England und einen Eingriff in engliſche
Rechte enthalten ſolle. Eine Feindſeligkeit gegen
England, ſagte Herr von Marſchall, könne unmöglich
darin gefunden werden, daß der deutſche Kaiſer das
Oberhaupt eines befreundeten Staates zum Siege
über bewaffnete Schaaren beglückwünſche, die in
ſein Land völkerrechtswidrig eingedrungen und von
der engliſchen Regierung ſelbſt für außerhalb des
Geſetzes ſtehend erklärt worden ſeien. Das iſt
das Merkwürdigſte: die deutſche und die engliſche
Regierung ſind über die Beurtheilung des Jameſon
ſchen Einfalls und über die völkerrechtliche Stellung
Transvaals völlig einer Meinung. Gleichzeitig
aber gebehrdet ſich die engliſche Preſſe, als ob ein aber das bisherige Verwaltungsſyſtem fortdauere,

Krieg zwiſchen Deut
Thür ſtehe
e

Politiſche Ueberſicht.

Frankreich. Die Deputirtenkammer
ſtimmte am Dienſtag nach mehrtägigen Verhandlungen
über die Schlußfolgerungen des Berichts der
Commiſſion der Eiſenbahnabkommen- Ange
legenheit ab. Der erſte Theil des Berichts, in
welchem es heißt, daß die Kammer ſich über die
Abkommen von 1883 nicht äußert und alle Rechte
des Staates ſich vorbehält, wird mit Stimmen-
einhelligkeit bei 350 Abſtimmenden angenommen.
Der zweite Theil, in welchem erklärt wird, es läge
kein Grund vor, Raynal in Anklagezuſtand zu
verſetzen, wird mit 370 gegen 73 Stimmen
angenommen. Der ganze Bericht gelangte ſodann
ebenfalls zur Annahme. Jm Senat hat das
Kabinet Bourgevis eine Niederlage erlitten,
indem gegen den Antrag des Miniſterpräſidenten
eine Tagesordnung zur Annahme gelangte, in
welcher volle Aufhellung der Urſachen eines Perſonen
wechſels in der Leitung der Südbahn Unter
ſuchungsſache gefordert wird. Nach dieſer
Niederlage hielten am Abend die Miniſter Bourgeois,
Doumer, Ricard, GuyotDeſſaigne und Lockroy eine
Conferenz im Palais Bourbon ab. Die Pariſer
Blätter konſtatiren die durch den Senatsbeſchluß
entſtandene Schwierigkeit der Lage für das Miniſterium
Mehrere Zeitungen betrachten den Rücktritt des
Juſtizminiſters Ricard als gewiß

England. Jm engliſchen Parlament hat
die Adreßdebatte Gelegenheit gegeben, die in
der Thronrede erwähnten ſchwebenden politiſchen
Fragen, beſonders der auswärtigen Politik zu be
ſprechen. Jm Oberhauſe kritiſtrte der Vorgänger
Salisburys, der frühere Premierminiſter Roſebery
die Thronrede und ſprach ſein Bedauern darüber
aus, daß die Beziehungen mit Deutſchland gefährdet
geweſen ſeien. Der Premierminiſter Salisburv
vertheidigte in ausführlicher Rede ſeine Politik. Er
erklärte dabei auch, Präſident Krüger ſei von
dem Wunſche der Regierung, daß er nach England
komme, lange vor der Veröffentlichung des Wunſches
in Zeitungen unterrichtet geweſen über ſeine Ab
ſichten ſei die Regierung nicht unterrichtet. Zur
Venezuelafrage behauptet Salisbury, daß die
Einmiſchung der Vereinigten Staaten in die Ange
legenheit Venezuelas befriedigende Reſultate für
England ſchneller herbeiführen könne, als es ohne
die Einmiſchung Amerikas möglich geweſen wäre.
Ueber den Stand der Unterhandlungen ſei es nicht
erwünſcht, Näheres zu ſagen, aber während der
letzten Wochen ſei die Hoffnung geſtigen, daß man
eine befriedigende Löſung finden werde und
daß jede Gefahr eines Bruches abgewandt ſei.
Damit wolle er nicht ſagen, daß ein Einverſtändniß
bereits erzielt ſei. England könne den Vorſchlag,
der mittels Schiedsſpruches 40 000 britiſche Unter
thanen an Venezuela übertragen könnte, nicht an
nehmen, aber es glaube, es könnten Mittel gefunden
werden, um durch Verbindung von Unterhandlungen
mit dem Schiedsſpruche eine befriedigende Löſung
herbeizuführen. Auf die armeniſche Frage
übergehend erklärte Salisbury, in keinem Vertrage,
den England unterzeichnet hat, ſei die Zuſage zu
finden, daß England dem Sultan den Krieg erklären
würde, wenn er ſein Land nicht beſſer verwalte,
auch habe er in ſeinen Reden nie mit einer engliſchen
Kriegserklärung gedroht, ſondern nur den Sultan
vor den Folgen gewarnt, die eintreten würden, wenn
der Sultan die Anſichten Europas außer Acht laſſe
er (Salisbury) ſei bereit, die Warnungen zu wieder
holen, daß in ſolchem Falle nichts die Zerſtörung
des Reichs des Sultans verhindern könne. Er
behaupte nicht, daß dies ſofort eintreten werde, er
glaube vielmehr, die Mächte würden eine derartige
Kataſtrophe ſoweit als möglich hinausſchieben wenn

ſchland und England vor der



könne die Kataſtrophe nicht ewig verſchoben
werden. Salisbury weiſt den Gedanken zurück, daß

England die Armenier aufgegeben und daß das
europäiſche Conzert keinen Vortheil für die Chriſten
in der Türkei erreicht habe. Hierauf wurde die

Adreſſe angenommen. Jm Unterhaus erklärte
in der Beſprechung der Adreſſe der erſte Lord des
Schatzes, Balfour, in Betreff der Abſichten der
Regierung hinſichtlich der Südafrikaniſchen Colonie,

die bewaffnete Gewalt werde anſtatt der Compagnie
einem Beamten übertragen werden. Nach der richter
lichen Unterſuchung werde noch eine erſchöpfende
Unterſuchung der Thätigkeit und der Stellung der
Compagnie erfolgen, falls die erſtere nicht genügt
haben ſollte. William Harcourt zollte der
Mäßigung des Präſidenten Krüger hohes Lob;

die Blätter der Geſchichte, ſagte er, wieſen wenige
Beiſpiele ſolcher Mäßigung unter ſolchen Verhält
niſſen auf. Harcourt betonte die Nothwendigkeit
der Hurchſicht des Freibriefs der Chartered Company

Bulgarien. Fürſt Ferdinand iſt, wie
ſchon geſtern telegraphiſch berichtet, vom Sultan
als Souverän von Bulgarien anerkannt
worden. Der Sultan hat den türkiſchen Botſchaftern
bei den Großmächten den Auftrag gegeben, die
Hetr. Regierungen um ihre Zuſtimmung zu bitten.
Dieſe Anerkennung iſt das Reſultat der Verhand
ſungen, die der bulgariſche Miniſterpräſtdent
Stoikow in Konſtantinopel geführt hat. Wie es
heißt wird ſich Fürſt Ferdinand demnächſt dem
Sultan perſönlich vorſtellen.

Türkei. In Konſtantinopel ſind abermals
wegen jungtürkiſcher Umtriebe Verhaftungen

vorgenommen worden. Unter den Verhafteten be
ſinden ſich 3 Offiziere, nämlich ein Vizemar, ein
Profeſſor der Militärſchule und ein Schiffslieutenant.
Der Redacteur des Marinejournals flüchtete auf
einem Handelsſchiffe in das Ausland. Jm Marine
„miniſterium wurden zahlreiche Hausſuchungen vor
genommen. Eine Jrade des Sultans verfügt
die Formirung einer neuen dritten Liniendiviſion bei
dem 4. Armeecorps und veſiehlt die ſucceſive Ent
laſſung der im Herbſte einberufenen 15000 Reſerviſten,

inſoweit ſie nicht zu Neuformationen nöthig ſind,
ſowie die Demobiliſirung von 27 Redifbataillo
nen des 5. Corps. Die mobil bleibenden 90 Redif
hataillone ſollen entſprechend reduzirt oder gänzlich
entlaſſen werden. Aus Zeitun kommt die
Nachricht, daß die Bemühungen der Conſuln
in Aleppo den Erfolg hatten, daß die Häupter
der Aufſtändiſchen folgende Bedingungen zur Ueber
gabe annahmen: 1) Auslieferung ſämmtlicher
Kriegswaffen, die indeſſen gleichzeitig auch den
Muſelmanen, die in der Umgegend wohnen, abge
nommen werden ſollen. Jm Privatbeſitz beſtndliche
Waffen ſollen den Eigenthümern belaſſen bleiben.

Allgemeine Amneſtie für die Einheimiſchen mit
der alleinigen Ausnahme, daß ein gerichtliches Vor

gehen auf dem Klagewege für gemeine Verbrechen
möglich. Einige nicht einheimiſche Agitatoren ſollen
ausgewieſen werden. 3) Der Sultan wird die
Forderungen der Einwohnerſchaft in Erwägung

m giehen, wonach gewiſſe Steuern und Steuerrückſtände
u erlaſſen ſind und die zerſtörte Kaſerne nicht
wieder aufgebaut werden ſoll. 4) Es wird in
Gemäßheit der bereits beſchloſſenen Reformen ein
chriſtlicher Kaimakam eingeſetzt werden. Die Bot
ſchafter werden die Pforte erſuchen, zu erklären, daß
ſie die Sicherheit der Perſon und des Eigenthums
der Aufſtändiſchen formell garantirt. Die Conſuln
werden in Gemeinſchaft mit den Behörden die

Heimſendung der Aufſtändiſchen ordnen und an Ort
und Stelle überwachen.

Hüdamertka. Zwiſchen Venezuela und
Deutſchland ſchweben, wie gemeldet, ſeit längerer
Zeit Verhandlungen über die rückſtändige Garantie
zahlung an die große venezolaniſche Eiſenbahn.
Dieſe Verhandlungen ſind dem „Hamb. Correſp.
zufolge jetzt zu einem befriedigenden Abſchluß gelangt.

Fdafrikkag. Ein engliſches Blaubuch
über Transvaal iſt am Mittwoch in London
ausgegeben worden. Es enthält eine Reihe von
Depeſchen aus denen ſich ergiebt, daß Sir
H. Robinſon und die engliſche Regierung ſehr
dringende Befehle an Dr. Jameſon richteten, in
welchen letzterem erklärt wurde, er würde für die
Folgen ſeines ganz un geſetzlichen Vorgehens
perſönlich verantwortlicherachtet werden.
Chamberkain telegraphirte an Robinſon, nichts
zu verſäumen, um eine Ruheſtörung zu verhindern
Der engliſche Agent in Pretoria benachrichtigte am
31. Dezember Robinſon, daß in Folge des Einbruchs
Jameſons unter engliſcher Flagge Präſident Krüger
die Vermittelung Deutſchlands und Frankreichs
nachgeſucht hätte. Am ſelben Tage erſuchte
Chamberlain Robinſon, er möge Ceeil Rhodes den
wahren Character der Handlungsweiſe Jameſons,
der ſich der Freibeuterei ſchuldig gemacht habe,
vorſtellen Chamberlain fügte hinzu, wenn bewieſen
würde, daß die Chartered Company das Vorgehen
Jameſons angeordnet oder Kenntniß von den Ab

feſtgenommen.
bleibt jedenfalls abzuwarten.

ſichten deſſelben gehabt hätte, ſo würde an die
Regierung das Verlangen geſtellt werden, die Charte
zu widerrufen, und Rhodes würde ſich in die Noth
wendigkeit verſetzt ſehen, Robinſon zu helfen, das,
was Jameſon gethan hat, wieder gut zu machen.
Jedenfalls aber würde die Company eine Entſchädi
gung für die Verletzung von Eigenthum zu zahlen
haben. Am 1. Januar telegraphirte Robinſon, er
hätte Rhodes geſehen derſelbe habe ihm mitgetheilt,
Jameſon habe ohne ſeine Rhodes“ Ermächti
gung gehandelt. Chamberlain telegraphirte darauf
am ſelben Tage an Robinſon, es ſei ihm angenehm,
daß Rhodes Dr. Jameſon, der von Sinnen ſein
müſſe, desavouirt habe.

e Deutſchland.
Berlin, 13. Febr. Der Kaiſer empfing

geſtern Vormittag den zum Regierungspräſidenten
in Düſſeldorf ernannten Freiherrn von Rheinbaben
und hörte dann einen Vortrag des Präſidenten des
evangeliſchen Oberkirchenraths Dr. Barkhauſen und
des Hausminiſters von Wedel. Nachmittag beſuchte
der Kaiſer das Atelier des Prof. Anton v. Werner
in der Kunſtakademie, um das begonnene Gemälde
deſſelben „Gratulation am 90. Geburtstage beim
Generalfeldmarſchall Grafen von Moltke“ zu be
ſichtigen. Dem Kaiſer ſoll, wie hieſigen
Blättern gemeldet wird, bei der Ausfahrt am
geſtrigen Nachmittag Jemand eine Nummer des
„Vorwärts“ in den Wagen geworfen haben. Der
Thäter wurde zur Feſtſtellung ſeiner Perſönlich keit

Eine Beſtätigung dieſer Nachricht

(Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe)
hat am Mittwoch in Gegenwart des Miniſters
v. Bötticher die Deputation des Central
raths der deutſchen Gewerkvereine unter
Führung des Verbandsanwalts Dr. Hirſch empfangen,
welche den dringenden Wunſch nach geſetzlicher
Anerkennung der Berufsvereine ausſprach
und darauf hinwies, daß der Mangel eines Nor
mativgeſetzes ſowohl in öffentlicher als in privat
rechtlicher Hinſicht zumal für die von ihnen ange
ſammelten bedeutenden Vermögen, die als Reſerve
für die vielfachen Unterſtützungen namentlich der
Arbeitsloſen dienen, eine ſtete Gefährdung bilde.
Der Reichskanzler erwiderte, daß die gewordene
Aufklärung ihm ſehr werthvoll ſei und daß er auf
Grund derſelben die Angelegenheit nochmals objectiv
und wohlwollend prüfeo werde. Bedenken ſeien
auch im Reichstage von der Rechten und den
Nationalliberalen gemacht; indeſſen ſei nicht zu
verkennen, daß den Anträgen der Gewerkvereine,
beſonders in vermögensrechticher Beziehung triftige
Gründe zur Seite ſtänden. Staatsſecretär von
Bölticher bemerkte, die Angelegenheit werde zunächſt
im Schoße des preußiſchen Staatsministeriums ge
fördert werden. Nachdem der Vorfſitzende des
Centralraths, Mauch, die Bedeutung der Gewerk
vereine für den Kampf gegen die Sozialdemokratie
beleuchtet, und der Reichskanzler und der Staats
ſecretär ihre Verſicherungen wiederholt hatten, ver
abſchiedete ſich die Deputatiou.

(Zu dem Staatsſecretär von Trans
vagal) Dr. Leyds hat Fürſt Bismarck nach den
„Berl. N. N.“ bei deſſen Beſuch in Friedrichsruh
ſich darüber mit Befriedigung ausgeſprochen, daß
Deutſchland in ſo kräftiger Weiſe ſeine Sympathien
für Transvaal bekundet habe. Die Depeſche des
Kaiſers an den Präſidenten Krüger habe den
Fürſten erfreut.

(UNeber den Entwurf einer deutſchen
Militärſtrafprozeßordnung) hat dieſer Tage
die „Milit, u. Polit, Correſp. behauptet, es ſei über
haupt wieder fraglich geworden, ob dieſelbe nach
den vom Kriegsmmiſter Bronſart v. Schellendorff
aufgeſtellten und vom Staatsminiſterium gebilligten
Grundſätzen zur Einbringung (im Reichstage) ge
langen ſolle. Das klingt ganz anders wie die
frühere Behauptung der „Poſt“, die Vorlage werde
in dieſer Seſſion nicht mehr gemacht werden, da
ſachverſtändige Mitglieder des Reichstags erklärt
hätten, neben dem bürgerlichen Geſetzbuch und der
Strafprozeßnovelle ſei die Verabſchiedung eines dritten
derartigen Entwurfs wicht gut zu ermöglichen. Unter
den ſachkundigen Mitgliedern, die eine ſolche Er
klärung abgegeben haben ſollen, könnte man nur
prinzipielle Gegner einer Reform der Militärſtraf
prozeßordnung verſtehen. Alle Freunde der Reform
müſſen ebenſo wie der Kriegsminiſter den größten
Werth darauf legen, daß dieſelbe endlich an den
Bundesrath und den Reichstag gebracht wird. Iſt
die Einbringung, wie behauptet wird, wieder fraglich
geworden, ſo drängt ſich die Frage auf, von welcher
Seite neuerdings Bedenken gegen die Vorlage geltend
gemacht worden ſind. Da die competente und ver
ſaſſungsmäßig verantwortliche Stelle, das Staats
miniſterium, ſich über die Grundlage der neuen
Vorlage bereits ſchlüſſig gemacht, ſo müßte man,
die Richtigkeit der Meldung vorausgeſetzt, an die

herrſchten.

Einmiſchung unverantwortticher Stellen, etwa des
Militärkabinets u. ſ. w. denken. Wie die Sache in
Wirklichkeit liegt wird hoffentlich bald aufgeklärt:

(Jn Oſt afrika) iſt der Offizier der deutſchen
Schutztruppe Graf v. PerponcherSedlnitzky
in Tabora an einer Bruſtfellentzündung geſtorben.
Graf Perponcher hatte im vergangenen Jahre mit
dem Bezirksamtmann Leue von Tabora aus eine
Expedition nach dem Tanganyika-See unternommen
und war zum Chef der in Uoſchidſchi zu gründenden
Station auserſehen

Parlamentariſches.
Deutſches Neichstag. (Sitzung vom 12. Februar)

Der Reichstag beſchäftigte ſich am Mittwoch mit der von
den Nationalliberalen eingebrachten Jnterpellation,
betreffend die Lage der Arbeiterinnen in der
Confections- und Wäfcheinduſtrie. Die Jnter
pellation wurde von dem Abg. Freiherrn Heyl zu
Herrnsheimbefürwortet, der einen Antrag in Ausficht
ſtellte, nach engliſchem und ſchweizeriſchem Muſter das
Syſtem der Zwiſchenmeiſter auf geſetzlichem Wege zu be
ſeitigen und ferner die Beſtimmung des Abſatz 4 des 8 154.
der Gewerbeordnungsnovelle auch auf die Arbeiterinnen
und jugendlichen Arbeiter der Confectionsinduſtrie auszu
dehnen. Staatsſekretär von Bötticher erklärte, daß ſich
die vorhandenen Mißſtände geſetzgeberiſch kaum beſeitigen
laſſen würden, da die größten Unzuträglichkeiten en der der
Arbeiterſchutzgeſetzgebung nicht unterworfenen Hausinduſtrie

rſchten. Jndeß werde die Commiſſion für Arbeiter
ſtatiſtik ſich demnächſt mit der Frage befaſſen. Der Bundes
rath ſei bereits mit Erwägungen darüber beſchäftigt, wie
weit er auf Grund der Arbeiterſchutzgeſetzgebung im Stande
ſei, einigen der gerügten Uebelſtände abzuhelfen. So
wurde unter anderem erwogen, ob der Bundesrath nicht
beſtimmen könnte, daß Arbeitsverträge ſür gewiſſe
Zweige der Hausinduſtrie ſchriftlich erfolgen und ſittlich
beſcholtenen Leuten die Arbeitsvermittelung entzogen werden
könnte. Eine gänzliche Beſeitigung der Mißſtände würde
ſich nur durch Mitwirkung der Arbeitgeber erzielen laſſen.
Abg. Hitze vom Centrum und der konſervative Abg.
Schall empfahlen eine Ausdehnung der Arbetterſchutzgeſetz
gebung. Abg. Hitze empfahl namentlich die Anſtellung von
weiblichen Fabrikinſpektoren. Der Sozialdemokrat Fiſcher
benutzte die Beſprechung der Interpellation zu einer
Agitationsrede, in der er allen anderen Parteien Arbeiter
freundlichkeit abſprach. Abg. Rickert von der Freiſinnigen
Vereinigung gab Mißſtände auf dem von der Jnterpellation
getroffenen Gebiet zu, warnte aber vor Uebertreibungen
und empfahl uneingeſchränkte Verleihung des Koalitions
rechtes an die Arbeiterinnen. Handelsminiſter Freiherr
von Berlepſch konnte gleich dem Staatsſecretär keine
geſetzlichen Maßnahmen in Ausſicht ſtellen, ſondern machte
geltend, daß in erſter Reihe die öffentliche Meinung einen
Druck auf die Fabrikanten und Zwiſchenmeiſter ausüben
müßte. Der Handelsminiſter erkannte den Streik in der
Confectionsbrauche als gerechtfertigt an und erklärte ſich
wiederum gegen die Anſtellung weiblicher Fabrikinſpektoren.
Die Annahme eines Schlußantrages ſetzte der weiteren Be
ſprechung der Interpellation gegen 5 Uhr ein Ziel. Am
Donnerstag ſteht der Etat des auswäptigen Amts
auf der Tagesordnung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 12. Febr.) Das
Abg. Haus erledigte heute eine Anzahl Petitionen u. a.
über die Petition betr. Abänderung der Hannsver
ſchen Kreisordnung wurde zur Tagesordnung. über
gegaugen, nachdem Abg. Dr. Langerhans (freiſ. Volksp.)
kurz die Wünſche der Petenten befürwortet hatte, die
namentlich darauf hinausgehen, den Wahlverband des Groß
grundbeſitzers abzuſchaffen. Jm Uebrigen wurde eine große
Anzahl kleinerer Etats erledigt. Beim Etat des
Hevrenhauſes erſuchte der natl. Du Friedberg das
Miniſterium darauf hinzuwirken, daß bei der Zuſammſetzung
des Herrenhauſes auch die Vertreter von Handel und
Jndufrie mehr als bisher berückſichtigt würden. Von der
Miniſterbank erfolgte darauf keine Antwort, wohl aber warf
ſich der Jonſ. Abg. Graf LimburgeStirum gewaltig

in die Bruſt, um die durch das Verlangen des Dr. Friedberg
angeblich gefährdeten Prärogative der Krone zu vertheidigen.
Die nächſte Sitzung findet erſt Freitag ſtatt. Auf der

Tagesordnung ſteht unter anderem der Etat der Berg,
Hütten und Salinenverwaltung.

Vermiſchtes.
(Frhr. v. Hammerſtein) iſt am Dienſtag früh mit

dem Münchener Schnellzuge unter ſicherer Begleitung in
Berlin eingetroffen und ohne Aufſehen zu erregen im Unter
ſuchungsgefängniß zu Moabit abgeliefert worden. Zur erſten
Vernehmung Hammerſteins begab ſich der Unterſuchungs-
richter beim Landgericht, Landrichter Brandt, Dienſtag
Nachmittag mit einem Protokollführer in das Sprechz immer
des Unterſuchungsgefängniſſes; dorthin wurde Hammerſtein
gebracht. Die Vernehmung dauerte eine halbe Stunde.

(Jm Gefängniß wahnſinnig geworden.) Jn
dem ſranzöſiſchen Orte Dombasle wurde ein verhaſteter
Bettler ſieben Tage und Nächte ohne Speiſe und Trank in
ſeiner Zelle gelaſſen, obſchon er brüllte, ſo lange ſeine
Kräfte reichten. Als man ſich ſeiner erinnerte, war er zum
Skelett abgemagert, hatte beide Füße erfroren und war
wahnſinnig geworden.

(Ein Opfer ihrer Gutmüthigkeit.) Eine Frau
Heyde, die ſich in Berlin aus dem Bodenfenfter des
Hauſes Gneiſenauſtraße 89 auf den Hof hinabſtürzte, iſt ein
Opfer ihrer falſch angewendeten Gutmüthigkeit geworden.
Dieſe hat ſie verleitet, ohne Wiſſen des Mannes dieſem
gehöriges Geld auszukeihen, deſſen Wiedererlangung auf
Schwierigkeiten ſtieß gind mit allerlei Widerwärtigkeiten
verbunden war, ſo daß ſich ſchließlich auch das Gericht
damit befaſſen mußte. An dem Tage, an deſſen Vorabend
Frau Heyde ſich aus ihrer Wohnung entfernte, ſtand in
dieſer Angelegenheit ein Termin an. Die Frau hatte, wie
ſie in ihren Aufzeichnungen ſagt, nicht den Muth, ſich ihrem
Manne gegenüber auszuſprechen, und nahm ſich die Sache
ſo ſehr zu Herzen, daß ihr Geiſt ſich verwirrte. Bevor ſie
den tödtlichen Sprung that, hat ſie ſich zwölf Stunden klang
auf dem Boden verborgen gehalten. S

(Zur Warnung) Trotz aller Abmahnungen
treffen Tag für Tag Arbeitsloſe aus der Provinz in
Berlin ein, in dem Glauben, hier Brot zu finden. Wie
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Beſchluß geht dahin, von der

Provinz und Umgegend.
Halle, 12. Febr. Ein großer Theil der

Conſectionsarbeiter und Arbeiterinnen
iſt in den Ausſtand getreten. Verſchiedene Ge
ſchäfte haben die übrigens nicht unbilligen Forde
rungen der Arbeiter bewilligt und wird deshalb bei
denſelben fortgearbeitet. Ausſchreitungen ſind nicht
vorgekommen und werden auch nicht vorkommen, da
die Ausſtandleitung ſhr darauf achtet. Die
Maurer beſchloſſen geſtern, ſich mit dem Verſprechen
der Meiſter, im Durſchnitt 40 Pf. Stundenlohn je
nach Leiſtung der Geſellen zu zahlen, einverſtanden
zu erklären. Wie geſtern ausgeſprochen wurde,
ſind ſie nicht dazu da, für faule Arbeiter die
Kaſtanien aus dem Feuer zu holen. Man
ſcheint auch hier einſehen zu lernen, daß nur
wirkliche Leiſtungen beſſere Löhnung beanſpruchen
können. Die Malergehülfen haben den
Meiſtern folgende Forderungen unterbreitet: Mini
malſtundenlohn für Maler 40, für Anſtreicher 35
Pf., Ueberſtunde 55 bezw. 50 Pf. Gerüſtbau s Pf.
pro Stunde Zuſchlag. Bei auswärtigen Arbeiten
tritt eine Vergütung von 1,50 Mk. für verheirathete
und von 1 Mark für unverheirathete Arbeiter ein.
Es ſollen nur 9 Stunden gearbeitet werden. Jm
Falle der Ablehnung dieſer Forderungen will man
jedoch in einen Ausſtand nicht treten, da keine
Mittel zur Unterhaltung der Ausſtändigen vor-
handen ſind.

F. Halle, 11. Febr. Der 13. Bundestag
des deutſchen Radfahrer- Bundes wird
nach dem vom Hauptausſchuß gefaßten Beſchluß in
der Zeit vom 7. bis 11. Auguſt d. J. in unſerer
Stadt abgehalten. Als Renntage ſind Sonnabend
bis Montag, 8. bis 11. Auguſt, in Ausſicht ge
nommen. Die Grundzüge des reichhaltigen Feſt
plans ſind bereits vom Hauptausſchuß dem Bundes
vorſtande zur Genehmigung unterbreitet. Ein weiterer

Herausgabe der bis
her üblichen offiziellen Feſtſchrift Abſtand zu nehmen,
dafür jedoch eine Feſtzeitung, für welche mehrere
Nummern vorgeſehen ſind, erſcheinen zu laſſen.

x Poſerna, 9. Febr. Ein eigenartiger
Prozeß wurde vor einigen Wochen von einem
hieſigen Landwirthe gewonnen. Derſelbe kaufte 1894
von einer Weißenfelſer Firma Samen einer Futter
rübe („gelber Rieſenpfahl“). Nachdem der Samen
gekeimt hatte, zeigte ſich bald, daß es nicht die be
treffende Futterrübe war, ſon ern ein minderwerthiges
Gewächs. Der Landwirth machte dem Lieferanten
davon Mittheilung. Dieſer war anfänglich auch
bereit, dem Landwirthe eine Entſchädigung zu
zahlen, und ſchickte, um die Höhe derſelben zu be
ſtimmen, einen Sachverſtändigen nach Poſerna zur
Unterſuchung der Frucht. Nachdem derſelbe ſeines
Amtes gewaltet, hatte ſich aber der Lieferant eines
anderen beſonnen und wies den geſchädigten Land
wirth zurück, da er nach ſeiner Anſicht nicht
gezwungen werden könne, die Summe der Taxe zu
erlegen. Der Geſchädigte ſtrengte Klage an. Am
11. Dezember vorigen Jahres wurde, nachdem in
dieſer Angelegenheit bereits zehn Termine ſtattge
funden hatten, der Lieferant zur Tragung ſämmt
cher Koſten, ſowie der Summe, welche der Sach-
verſtändige auf Grund ſeiner Unterſuchung feſtge
ſtellt hatte, verurtheilt (W. Kol.)4 Velitzſch, 11. Febr. Der hieſige Vorſchuß
Verein hat in ſeiner letzten Generalverſammlung
beſchloſſen, eine DividendenVertheilung 1895, das
Geſchäftsjahr iſt kein günſtiges geweſen nicht
eintreten zu laſſen, ſondern den Ueberſchuß dem
Reſervefonds zuzuführen.

Weimar, 10. Febr. Der Großherzog hat
auf Vortrag des Miniſteriums verfügt, daß von
jetzt an die älteren Gerichtsſchreiber die Dienſtbe
zeichnung „Gerichtsſecretär“, die übrigen Gerichts
ſchreiber „Aktuar“ und die Gerichtsſchreibergehilfen
„Regiſtrator“ führen. (So hätte es denn das
Miniſterium glücklich fertig gebracht, daß die mit
der neuen Gerichtsverfaſſung eingeführte deutſche
Bezeichnung gründlich ausgemerzt iſt. Und dabei
hat ſich der deutſche Sprachverein zu Weimar auf
gelöſt, daß er die ihm geſtellte Aufgabe im weſent
lichen gelöſt habe“.)

P Hildburghaufen, 12. Febr. Vorgeſtern
kam in Hirſchendorf bei Eisfeld ein 9jähriger Junge
in die Wohnung des Mühlenbeſitzers Richter,
während ſich deſſen Enkelchen, ein zweiſähriges, aller
ſebſtes Mädchen, das einzige Kind ſeiner Eltern,
allein in der Stube befand. Die Großeltern waren
nach Eisfeld gegangen, um verſchiedene Geſchäfte zu
beſorgen, der Vater des Kindes war in der Mühle,
die Mutter auf kurze Jeit im Stall beſchäftigt. Der
vorwitzige Knabe holte unterdeſſen ein geladenes
Gewehr, welches oben über zwei Stangen lag,
herunter, wahrſcheinlich indem er auf die Sophalehne
trat; dabei ging der Schuß los und das Mädchen,
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die Herzensfreude der Großeltern und Eltern, war
ſofort eine Leiche.

Bernburg, 12. Febr. Ueber den Nachlaß
des Bankier Georg Calm hier iſt wegen Ueber
ſchuldung auf Antrag eines Gläubigers geſtern Vor
mittag der Concurs erklärt worden. Verwalter iſt
der Kaufmann Otto Rothe hier. Ferner iſt geſtern
Nachmittag Concurs erklärt worden über die Ge
ſellſchaft für öffentliches Fuhrweſen, die ſchwächſte
unter den Gründungen Calm's. Die finanziellen
Folgen des Zuſammenbruches werden dem „Anh.
Kur.“ als ziemlich troſtlos geſchildert, die mehrfach
geäußerte Anſicht eines leidlichen Abſchluſſes iſt nicht
im mindeſten gerechtfertigt.

Gera, 12. Febr. Jn Ronneburg ſtarb geſtern
der Kunſt und Handelsgärtner Oskar Niepold sen.
nach langem Krankenlager. Als die Leichenfrau
ihres Amtes walten wollte, fiel ihr die Frau des
Verſtorbenen mit dem Ausrufe: Mein armer
Mann! in die Arme und war nach wenigen
Augenblicken infolge Herzſchlags eine Leiche. (S.-3)

F Leipzig, 11. Febr. Eine der denkwürdigſten
Stiftungen an der Univerſität Leipzig
iſt, ſo ſchreibt das „Leipz. Tgbl.“, wohl die „von
WatzdorfStiftung“, indem ſie durch eine
vormalige Nonne gegründet wurde. Es war dies
Margarete von Wagtzdorf, Aebtiſſin des im 13.
Jahrhundert gegründeten „Kloſters der heiligen
Klara zu Weißenfels“. Dieſes Jungfrauenkloſter
war nächſt dem zu Seußelitz das berühmteſte ſeines
Ordens, welches meiſt nur Töchter adeliger Ge
ſchlechter aufnahm und faſt immer Fürſtinnen zu
Aebtiſſinnen hatte. Als das Kloſter durch die
Reformation eingegangen war, gründete die genannte
letzte eAbtiſſin, wahrſcheinlich, wie die Höhe des
Kapitals zeigt, durch Verwendung ihres ganzen
Vermögens, im Jahre 1562 fünf Stipendien, eins
zu 700 Mark und vier zu 200 Mark, nach jetziger
Geldrechnung, für Abkömmlinge ihrer Familie, die
das 18. Lebensjahr erfüllt hätten und zum Studiren
tüchtig wären. Die Percipienten ſollten dieſe
Stipendien fünf Jahre lang erhalten. Fehlte es
an Abkömmlingen der Waßdorf'ſchen Familie, ſo
hatte die Stifterin die Stipendien drei adeligen
und zwei bürgerlichen Studenten überwieſen, doch
mußten letztere aus Leipzig oder aus Weißenfels
gebürtig ſein.

F. Leipzig, 12. Febr. Jn der Nähe des
Eilenburger Bahnhofes wurde nach der Hall. Ztg.
am Dienſtag Nachmittag ein 35jähriger, aus
Hohenthurm bei Halle gebürtiger Handarbeiter
wegen Diebſtahls verhaftet. Der Mann hatte
ſich bis kurz vor Abfahrt eines Zuges im Warte-
zimmer aufgehalten und hier einer Frau, die an
demſelben Tiſche, an dem er geſeſſen, Platz genommen
und ſich unter Zurücklaſſung einer Handtaſche auf
kurze Zeit entfernt hatte, die Handtaſche geſtohlen.
Die Taſche enthielt ein Portemonnaie mit 85 Mk,
eine goldene Uhr und andere Gegenſtände. Der
Diebſtahl wurde alsbald bemerkt und der Dieb
verſolgt. Die Handtaſche hatte der Spitzbube auf
der Flucht unter ſeinem Rocke verborgen gehalten.

Leipzig, 12. Febr. Zur Affäre Eichhorn
erfährt die S.Ztg. heute, daß die leichtſinnige
Tochter ihrem Vater auch Werthpapiere im Betrage
von 6000 Mk. geſtohlen und verpfändet hat. Der
erforderliche Strafantrag iſt durch die Eltern nicht
geſtellt worden. Die Nachricht, daß das Gebäude
des Café frangais für die Zwecke der Univerſität
um den Preis von 2 Mill. Mark angekauft, iſt
unrichtig nicht einmal Verhandlungen haben
ſtattgefunden. Jn Aſch in Böhmen wurde ein
Mann verhaftet, welcher angab, Mitglied einer in
Leipzig domilizirenden Falſchmünzerbande zu
ſein. Jn der That iſt hier in letzter Zeit auffällig
viel falſches Geld angehalten worden.

Loealnachrichten.
Merſeburg, den 14. Februar 1896.
Ueber die Frage, wann die Sonntags

ruhe beginnt, hat am Montag der Strafſenat
des Kammergerichts entſchieden. Ein Schlächter
meiſter in Barmen hatte in einer Nacht zum Sonntag
25 Minuten nach Mitternacht noch für 10 Pfg.
Wurſt über die Straße verkauft, weshalb er wegen
Vergehens gegen die Gewerbeordnung von dem
Schöffengericht in Barmen zu 10 Mk. Strafe ver
urtheilt wurde. Angenommen war hierbei, daß
die Sonntagsruhe um Mitternacht beginne. Die
Strafkammer zu Barmen erkannte jedoch in der
Berufungsinſtanz auf Freiſprechung, indem ſie
der Anſicht war, daß der Tag nicht um Mitternacht
beginne und daß die Sonntagsruhe eben nur
den Tag umfaſſe. Auf die Reviſion der Staats
anwaltſchaft hob aber das Kammergericht die
Vorentſcheidung auf und erkannte auf 3 Mk. Geld
ſtrafe, indem es ſich bezüglich des Beginnen s

der Sonntagsruhe der Anſicht des erſten
Richters anſchloß. Dieſe Folgerung ergebe
ſich nicht nur aus dem Wortlaut, ſondern auch aus
dem Zwecke des Geſetzes.

Wie verlautet, iſt nunmehr in die allgemeine

Dienſtanweiſung für Poſt und Tele
graphie die ausdrückliche Vorſchrift aufgenommen
worden, daß die monatlich oder vierteljährlich im
Voraus fälligen fortlaufenden Bezüge der Beamten,
Unterbeamten und RuhegehaltsEmpfänger, ſowie
u. A. auch die Stellenzulagen, wenn der erſte Tag
des Monats oder Viertelſahrs auf einen Sonn
oder allgemeinen Feiertag fällt, ſchon am letztvorher
gehenden Werktag zu zahlen ſind. Die Oberpoſtkaſſe
iſt jedoch befugt, die frühere Zahlung in ſolchen
Fällen ausnahmsweiſe zu beanſtanden, in denen
wie etwa bei ſchwerer Erkrankung eines Beamten,
welcher zum Gnadenbezug berechtigte Angehörige
nicht beſitzt die Gefahr eines Verluſtes für die
Poſtkaſſe entſtehen könnte. Fällt der letzte Tag des
Monats auf einen Sonn oder allgemeinen Feiertag,
ſo hat der Ober Poſtdirector ſolche Anordnungen zu
treffen, daß die an dieſem Tage fälligen fortlaufen
den Dienſtbezüge am Fälligkeitstage zu einer geeig
neten Zeit im Kaſſenzimmer erhoben werden können.

Eine für die Jnhaber von Eiſenbahn
monatskarten wichtige Verordnung iſt neuer
dings von dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten
erlaſſen worden. Bisher war nämlich eine Er
ſtattung von Fahrgeldern auf nicht ausgenugtzte
Monatskarten unzulaäſſig, ſo daß alle hierauf bezüg
lichen Eingaben, auch wenn ſie noch ſo begründet
erſchienen, abgewieſen werden mußten. Dieſe Be
ſtimmung iſt nunmehr dahin abgeändert worden,
daß die Eiſenbahndirectionen ermächtigt ſein ſollen,
den Rückerſtattungsgeſuchen wegen ganz oder theil
weiſe nicht benutzter Monatskarten zu entſprechen,
ſofern beſondere, zur Zeit der Löſung der Karte
nicht vorauszuſehende Verhältniſſe die Rückerſtattung
rechtfertigen und die Thatſachen der Behinderung in
der Ausnutzung der Karten glaubhaft erſcheinen oder
nachgewieſen ſind. Für jede Benutzung ſolcher
Monatskarten, mindeſtens für jeden Tag der in
Anſpruch genommenen Benutzung iſt der volle
Rückfahrkartenpreis und, wo Rückfahrkarten nicht
beſtehen, der doppelte Fahrpreis der einfachen Fahrt
anzurechnen.

Das langſame, ſteife Marſchiren der
Schulkinder in den Freiviertelſtunden wird
vom Berliner Schulrath Profeſſor Euler, eine
Autorität im Turnweſen, verurtheilt. Es macht
einen ganz wiederwärtigen Eindruck ſagte Euler

wenn man die Kinder, nachem ſte einige Stunden
ſtillgeſeſſen haben, in den paar freien Minuten
hübſch ordentlich zu zweien auf dem Schulhofe
marſchiren ſieht. Nur leiſe dürfen ſie mit einander
reden, denn das Auge des Lehrers wacht! Kein
freudiges Aufſchreien, kein luſtiges Springen und
Jagen nur eine langſam bewegliche, ſtille Maſſe!
Wie Sträflinge in den Anſtalten! Dieſe Maß
nahmen können im Jntereſſe der Geſundheit der
Kinder gar nicht ſcharf genug verurtheilt werden.
Eine ſogenannte „Störung“ durch den „Lärm
kann jar nicht erſt in Betracht kommen. Es handelt
ſich ja nur um eine Viertelſtunde. Die gerügte
Unſitte iſt leider auch in Seminaren zu beobachten.

Schulrath Euler meinte, es wäre ſehr zu
wünſchen, daß die Lehrerſchaft auf dieſen Punkt
noch mehr Gewicht lege, als bisher.

Margarine-- Butter ohne Gleichen!
Wenn die Beſchlüſſe der Margarinecommiſſion des
Reichstages Geſetzeskraft erlangen, wird es eine
Revolution im Butterhandel geben, wie ſie nonicht da war. Der Margarine ſoll thut
Phenolphthalein zugeſezt werden, das jede Butter
verfälſchung ſofort anzeigt. Selbſt wenn ein
Butterverfälſcher zu hundert Theilen reiner Butter
auch nur ein einziges Theil Margarine bringt, ſo
färbt ſich doch die ganze Butter roſenroth, wenn
man etwas Cigarrenaſche an die Butter heranbringt.
Der Butterverfälſchung mit Margarine wäre alſo
damit ein Ende bereitet. Etwas läſtig wird für
die Reſtaurateure die neue Vorſchrift ſein, auf der
Speiſenkarte anzugeben, ob die Zubereitung der
Speiſen mit Butter oder Margarine erfolgte, der
Preis der Speiſen ſpielt doch auch eine Rolle.
Leute, die billig eſſen wollen, können beim beſten
Willen keine Zubereitung mit Butter verlangen.
Man ſchafft hier vielleicht noch einen Ausweg.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
s Freyburg, 8. Febr. Die Liedertafel,

die jetzt etwa 80 Mitglieder zählt, feierte am 6. und
7. Febr. ihr 50 jähriges Stiftungsfeſt, Der
Verein iſt hervorgegangen aus dem früher Roſt'ſchen
Geſangverein und kein geringerer als Turnvater
Jahn betheiligte ſich an den Uebungen, die damals
in dem Hauſe des Einwohners Roſt Markt 1



S abgehalten wurden. Auf ſeine Veranlaſſung
fertigte Fran Prof. Jahn unter Mitwirkung
mehrerer Jungfrauen von letzteren war es heute
der Frau L. noch vergönnt der Feier beizuwohnen
und von den einſtigen Begründern war heute nur
noch der Tuchmachermſtr. Aug. Krahmer anweſend
S die jetzt vom Verein geführte Fahne an. Die
Feier nahm einen glänzenden Verlauf. Beſonders
hatte der Verein in dem Conzert ſeine ganze Kraft
zum Gelingen des Ganzen aufgeboten. Am folgen
den Tage vereinigten ſich die Mitglieder und zahl
reiche Gäſte zum Feſteſſen. Der den Schluß der
Freier bildende Ball hielt die Theilnehmer bis zur
frühen Morgenſtunde beiſammen.

S Freyburg, Febr. Jn er heutigen
General Verſammlung des Vorſchuß Vereins
wurde die Vertheilung einer Dividende von
an die 441 Mitglieder beſchloſſen.

(Aus vergangener Zeit.) Am 14. Februar 1871
ſchiffte ſich der Freiſchaarenführer Garibaldi, auf deſſen
Hilfe Frankreich ſo große Hoffnungen geſetzt, der ſich aber
dürchaus nicht als Heerführer bewährt hatte, nach Caprera
ein. Hatte er in Frankreich während des Krieges keine
Lorbeeren geerntet, ſo mußte er es noch erleben, daß man
ſeine Demiſſion mit Freuden entgegennahm. Er war, und
das iſt bezeichnend für die franzöſiſche leichte Auffaſſung
politiſcher Pflichten zum Mitgliede der conſtituirenden Ver
ſammlung gewählt worden. Selbſtverſtändlich war ſein
Mandat, das er als Nichtfranzoſe gar nicht annehmen
durfte, ungiltig; dennoch erſchien er in der National

verſammlung, erlebte aber den Schmerz, daß man ihm nicht
das Wort verſtattete. Er reiſte dann nach Marſeille ab,
von wo er eine Proklamation erließ. In Frankreich war
man froh, die unbequemen Freiſchärler los zu ſein.

Vermiſchtes.
Gei der verſuchten Rettung eines Kindes

ſchwer verletzt) wurde Dienſtag Nachmittag die in
Berlin wohnende I18 jährige Schneiderin Knab, welche in
Weißenſee zu Beſuch geweſen und von dort die Rückfahrt
nach Berlin antreten wollte. Das junge Mädchen ſah, wie
ein drei Jahr altes Kind, welches auf dem Straßendamm
der Königschauſſee ſpielte, in Gefahr gerieth, von einem
ziemlich ſchnell fahrenden Arbeitsgefährt überfahren zu
werden. Frl. K. ſprang hinzu, riß das Kind bei Seite,
gerieth jedoch hierbei ſelbſt unter einen Pferdebahnwagen
der Linie Molkenmarkt Weißenſee und wurde überfahren.
Die Retterin erlitt hierbei ſo ſchwere innere Verletzungen,
daß ſie in hoffnungsloſem Zuſtande nach dem Krankenhaufe
Friedrichshain gebracht werden mußte.

(Ter frühere Polizeiverwalter von DTilſit),
Stadtrath Witſchel, iſt nach der „DTilſ. Allg. Ztg. auf
Anordnung der Staatsanwaltſchaft verhaftet worden
Es wird angenommen, daß die Verhaftung erfolgte, weil
Witſchel des Meineides dringend verdächtig erſcheint. Der
Verhaftete iſt durch ſeine Streitigkeiten mit dem Ober
bürgermeiſter Theſing ſowie überhaupt durch ſeine Amts
führung (Ausweiſung von Ruſſen, Verbot der Aufführung
von Theaterſtücken) mehrfach genannt worden.

Die Caution von 80000 Marh) des wegen
Beleidigung des Badecommiſſars in Kiſſingen verurtheilten
Amerikaners Stern iſt, wie der Juſtizminiſter in der
bayeriſchen Kammer auf die Frage, ob die Caution in
Folge des AmneſtieErlaſſes vom 18. Januar d. J. zurück
gezahlt werden würde, antwortete, ſchon im November v.
Js. verfallen geweſen und eingezogen worden.

Die Familientragösdie des Fürſten Rohan)
iſt bis auf Weiteres beigelegt. Prinz Joſef Rohan und
Gemahlin ſind gemeinſam bei ihren Kindern in Triſtigheim
bei Weißenbach in Nieder Oeſterreich eingetroffen.

(Geber das Meteor) wird aus Madrid noch ge
meldet Es war am Montag Vormittag um 9 Uhr 35 Min.,
als man bei ganz wolkenloſem Himmel und klarem ſonnigen
Wetter in ganz Madrid einen auſflammenden Blitz wahr
nahm, dem ein Getöſe wie bei einem Blitzſchlag und eine
längere Erſchütterung ſolgte, die vornehmlich in den obern
Stockwerken der Häuſer bemerkbar war. Ueber der Stadt
e e eine leichte bläuliche Wolke, die erſt nach einer
halben Stunde verſchwand. Die Erſcheinung und der
Knall verurſachte allenthalben großen Schrecken und einige
Unglücksfälle. Sogar Mauern ſind eingeſtürzt, ſo eine in
dem Geſandtſchaſtsgebäude der Vereinigten Staaten in
einer Vorſtadt iſt ein Haus eingeſtürzt. Jn der Tabaks
manufaktur eilten die Arbeiter in der Meinung, daß ein
Erdbeben eingetreten ſei, auf die Treppe, die ins Freie
führte; die Treppe brach und 17 Menſchen wurden verletzt,
darunter ein Arbeiter tödtlich Auch in den Schulen kam
es zu panikartigen Seenen, wobei in dem Gedränge Ver
Ietzüngen nicht ausblieben. Jm köngl, Schloſſe glaubte man
zuerſt an die Exploſſion einer Höllenmaſchine (2) Das
elektriſche Licht verſagte im Augenblick der Exploſſion, ent
zündete ſich aber ſogleich wieder. Der Knall wurde auf
weite Entfernungen gehört. Jn Guadalajara, 57 Kilometer
von Madrid, wurde das Meteor in derſelben Jntenſität wie
in Madrid wahrgenommen. Auch in Saragoſſa, 341 Kilo
metern von Madrid, wurde es bemerkt

(GHinrichtung.) In Münſter (Weſtf.) wurde am
I. Februar der Landmann Joſef Terwellen durch den
Scharfrichter Reindel aus Magdeburg hingerichtet.
Terwellen wurde am 16, October 1895 vom Schwurgericht
zu Münſter zum Tode verurtheilt, weil er, wie ſeiner Zeit
gemeldet, am 2. September zu Laer die Dienſtmagd Geſine
Schulte ermordete.

Gatten mord.) Die Stellenbeſitzerfrau Karoline
Ochmann in Roſenberg (Oberſchleſien) ermordete ihren
Ehemann dürch Hiebe mit einem Spaten. Die Mörderin
wurde verhaftet.

Erxtrunken.) Bei einer Schlittenfahrt über das
Friſche Haff brachen drei Fiſcher aus AltPaſſarge ein.
Nur einer vermochte ſich zu retten, die Gebrüder Kohnert,
Familienväter, geriethen mit dem Schlitten unter das Eis
und ertranken.

er Componiſt Ambroiſe Thomas) iſt Mitt
woch Abend in Paris geſtorben. Ambroiſe Thomas, ge
boren zu Metz am 5. Auguſt 1811, zählte zu den erſten
dramatiſchen Componiſten Frankreichs Die Opern
„Mignon“ und „Hamlet“ haben dem Componiſten einen

angenehme wenn auch bisweilen an Trivialität ſtreifende
Melodie, geiſtvolle Orcheſtration und namentlich durch eſſekt
volle Behandlung der Singſtimmen aus, ſteht aber, was
Originalität anbetrifft, auf dem Gebiete der großen wie der
komiſchen Oper hinter der ſeiner Vorgänger bedeutend zu
rück. 1871 wurde er als Nachfolger Aubers zum Director
des Pariſer Conſervatoriums gewählt. Seit 1868 war er
auch Commandeur der Ehrenlegion.

(Nachklkang zum Bochumer Stempelprozeß.)
Wegen wiſſentlichen Meineids iſt gegen den Generaldirector
Köh ler, der durch den Bochumer Stempelprozeß bekannt
geworden iſt, die Vorunterſuchung eingeleitet. Köhler
bekundete in oben erwähntem Prozeſſe unter Eid, daß er
dem Redacteur Fusangel keinerlei Jnſformationen zu den
gegen den Geheimrath Baare und den Bochumer Verein
gerichteten Artikeln geliefert habe. Neuere gerichtliche
Vernehmungen ſollen nun, wie die Rh.Weſtf.-Ztg.“
meldet, ergeben haben, daß die Frau Köhler dem Redacteur
Fusangel Abnahmeſtempel überbrachte, die von ihrem
Manne in einem verſchloſſenen Schranke aufbewahrt
wurden.

(Blutthaten.) Aus Dortmund wird vom 12.
d. gemeldet: Zwei Brüder wurden in der vergangenen
Nacht auf der Straße von einem Manne angefallen und in
den Unterleib geſtochen. Der eine derſelben, welcher ver
heirathet und Vater eines Kindes iſt, war ſofort todt.
Der andere, der morgen heirathen wollte, wurde lebens
gefährlich verletzt. Der Thäter iſt feſtgenommen worden.
Jnnerhalb vierzehn Tage iſt dies die dritte Blutthat, die
hier vorgekommen.

(Familiendrama.) Berlin, 18. Februar. Der
Kaufmann M. L. Löwenberg und deſſen Gattin hier,
Schmiedſtraße 39, haben ſich geſtern ſelbſt und ihre beiden
jüngſten Kinder vergiftet. Das dritte Kind, dem ſie eben
falls von dem tödtlichen Trunk gaben, ſchwebt in Lebens
gefahr. Die drei älteſten Kinder befanden ſich zur Zeit der
Kataſtrophe außer dem Hauſe. Als Motiv der That ſind
lediglich ſchwere Nahrungsſorgen anzuſehen.

Auf der Eisſcholle.) Am Montag Vormittag
hatten ſich, wie das „Memeler Dampfboot“ berichtet, acht
Fiſcher, der Fiſcherwirth Neleikis und eine Anzahl anderer
Wirthe zum Aufziehen der Netze mit einem Fuhrwerk auf
das Haſfeis bei Schwarzort begeben. Während die
Fiſcher bei der Arbeit waren, ſetzte ſich plötzlich das Eis in
Bewegung und führte die ſämmtlichen Leute mit ſich fort.
Ueber ihren Verbleib iſt bis zum Abend nichts bekannt
geworden und man fürchtet ein ſchweres Unglück.

Ein Pendant zum „Schlafenden Ulanen“)
lebt zur Zeit in Rathmanndorf in der ſächſiſchen
Schweiz. Daſelbſt liegt ſeit beinahe vierzehn Tagen der
Bahnarbeiter F. Hartmann in ununterbrochenem Schlaf.
Am 27. Jan. fühlte ſich Hartmann plötzlich bei der Arbeit
unwohl und ging in ein Bahnwäterhaus, wo er einſchlief.
In ſchlafendem Zuſtande iſt er ſodann nach ſeiner Behauſung
gebracht worden, ohne ſeitdem zu erwachen. Einige Male
ſchlug er die Augen auf, doch blieb ſein Zuſtand derſelbe
Hartmann, der gegen 50 Jahre alt iſt, wird durch Ein
flößung flüſſiger Speiſen ernährt.

(Genitente Steuerzahler) ſcheinen in Spanien
nicht zu den ſeltenen Erſcheinungen zu gehören. Nachdem
erſt kürzlich an dieſer Stelle von einer blutigen Revolte
wegen Steuerverweigerung berichtet worden iſt, erhalten
wir heute wiederum folgende Mittheilung aus Madrid über
ähnliche Vorkommniſſe: So hat ſich die Einwohnerſchaft
von Ferreiros de Balboa und anderen Ortſchaften gegen
den Vollſtreckungsbeamten von Becerrea empört, der von der
Quardia civil begleitet, wegen alter Steuerſchulden
Pfändungen vornehmen wollte, die in Folge des Wider
ſtandes der Steuerzabler bis jetzt nicht hatten ausgeführt
werden können. Auf ein verabredetes Zeichen die
Kirchenglocke wurde geläutet verſammelten ſich die Be
wohner mehrerer Ortſchaften in Ferreiros, verſchloſſen die
Häuſer, dann bezogen ſie unter Umſtürzleriſchen Rufen die
Straßen der Stadt und verlangten nichts weniger, als „den
Kopf des Steuerbeamten“ und die Abſetzung ſämmtlicher
Behörden Drei Stunden lang beſchoſſen ſie das Haus, in
dem der Steuerbeamte und die Poliziſten weilten, und
machten ſchließlich Anſtalten, es in Brand zu ſtecken. An
gefichts dieſes Angriffes gab auch die Guardia mehrere
Schüſſe ab. Da die Haltung der Meuterer immer bedroh
licher wurde und nur wenige Poliziſten zur Stelle waren,
mußten die Letzteren ſich ſchließlich zurückziehen und außer
halb Ferreiros übernachten. Bis jetzt wurden in Ferreiros,
Cencelada und Arneſto 24 Perſonen verhaftet, darunter der
Alealde eines kleines Ortes, der der Polizei nicht Hilfe
leiſten wollte.

(„Bediene Dich ſelbſt!“) iſt der neueſte kategoriſche
Jmperativ, deſſen ſich Berlin erſreut. Wenn nicht das
Commando „Zahle ſelbſt!“ vorherginge, wäre die Sache
einfach paradieſiſch ſchön. Aber auch ſo iſt die Einrichtung,
welche „The Quisisana Company in der Leipzigerſtraße ge
troffen hat, nützlich und angenehm. Dort iſt das Inſtitut
der Kellner ein ſchlechter Witz von geſtern. Rings im
Raume ſtehen Automaten, ſehr hübſch in Weiß Und Gold
gehalten. Da giebt es außer Brödchen auch Sherry und
Cognac, Portwein und Madeira, und was noch mehr ſagen
will, ſelbſt warme Getränke. Es iſt ſehr ergößzlich, zu ſehen,
wie ſich Kaffee oder Thee dampfend in das Schälchen ergießt,
kein Tröpfchen zu viel und kein Tröpfchen zu wenig So
iſt die Technik ſtetig im Wachſen; wenn es auch der Appetit
der Berliner iſt, werden die Unternehmer ebenſo wie ihr
Publikum zufrieden ſein. Beſonders, da ſie einen Automaten
nicht aufgeſtellt haben einen Automaten für Trinkgelder.

Goshaft.) Wirth Jetzt habe ich ſogar in
meinem Weinkeller Ratten! Gaſt: Werden wohl
Waſſer ratten ſein

Gerichtsverhandlungen.
Halberſtadt, 12. Febr. Das Schwurgericht ver

urtheilte heute den Raubmör der Barbier Müller aus
Reklum zum Tode und 10 Jahren Gefängniß mit Ehrver
luſt. Wir haben ſ. Z. über das Verbrechen Müllers ein
gehender berichtet derſelbe hatte am Abend vor Weih
nachten den alten Handels und Botemann Jourdens aus
Reklum ermordet und beraubt. Müller war geſtändig.

Berlin, 15. Febr. Einer jener Paletotmarder,
die in dieſem Winter die Univerſität Berlin unſicher machten
ſtand geſtern in der Perſon des Studenten der Medizin
Franz Schmidt vor der ſiebenten Strafkammer des
Landgerichts I. Der aus Magdeburg ſtammende junge
Mann, welcher jedes Ehrgefühl verloren zu haben ſcheint
iſt geſtändig, in vier Fällen kurz hinter einander aus den

Veltruhm verſchaſſt. Thomas Muſik zeichnet ſich durch

Er Hak die Kleidungs ſtücke ſofort verſetzt und den
erhaltenen Geldbetrag vertrunken. Auch ein grober Un ug
fiel ihm zur Laſt. Er hat eines Abends vor einem Hauſe
in der Chauſſeeſtraße einen ſo wüſten Lärm verurſacht, daß
ein Auflauf von über hundert Perſonen entſtanden iſt.
Der Gerichtshof verurtheilte den im ſechſten Semeſter ſeines
Studiums ſtehenden Angeklagten zu 1 Jahr Gefängniß und

2 Jahren Ehrenverluſt. r
Militäriſches.

England. Zum neuen engliſchen Flotten
Plan beſtätigt der „Daily Telegraph“ die Meldung daß
die Regierung etwa 10 Millionen Pfund Sterling für
Schiffsbauten aufzuwenden gedenke. Jm „Finanzjahre
1855/96 ſollen 5 Schlachtſchiffe gebaut werden erner
Kreuzer 1. Klaſſe, ſowie wahrſcheinlich 3 Kreuzer 2. Klaſſe
6 Kreuzer 3. Klaſſe und 20 Torpedozerſtörer, jedoch keine

Torpedoboote. eFrankreich. Das Berliner „Militärwochenblatt
macht in einem Artikel beiläufig darauf auftnerkſam, daß
gegenwärtig von den 850 Mann eines franzöſiſchen
Infanterieregiments 500 550 ſchon nach einem
Jahre zur Entlaſſung gelangen, 80100 nach 2
Jahren entlaſſen werden oder zu einem andern Regiment
übertreten, ſodaß nur etwa 200 für das dritte Dienſtjahr
übrig bleiben. Von den Letzteren ſind 70 Mann er
forderlich für die Section hors rang (Schreiber Handwerker,
Fechtlehrer u. ſ. w.) und die Muſik. e e

Verſicherung gs weſen
Die Gothaer Lebensverſicherungs Bank über

ſandte ſoeben ihren Verſicherten eine am 15 Januar d. J
in Kraft getretene und von den Staats Regierungengenehmigte neue BankVerfaſſung. Der Krineſet
bei dieſer Neubearbeitung der Bankberfaſſung war

„Daß die Lebensverſicherung Deckung ge
währen ſoll gegen alle Lebensgefahren,
r der Verſicherte ſich nicht entziehen
ann rund dieſer iſt, ſoweit es nur immer das wahre Weſen der

Lebensverſicherung verträgt, zur Geltung gekommen. Es
iſt dabei nicht nur für erleichterte Prämien Zahlung ſondern
auch für die Unverfallbarkeit der Police geſorgt
überhaupt ſind nur Verbeſſerungen von außerordentlichem
Werthe entſtanden. Die Verfaſſung ſtellt klar und er
mein verſtändlich feſt, was beide Theile Verſicherter
und Verſicherungnehner von einander zu fo dern
und einander zu gewähren haben. Die Serwaltung
hegt daher und zwar mit voller Berechtigung die
Hoffnung, daß dieſe neue Verfaſſung zur ſteten Erweiterung
ihres Kreiſes beitragen wird, damit ſich dieſe ehrwärdige
Wange zum Segen vieler Tauſende immer guf s Neue

verjünge. engKeneſte Natzrigten

fand im kgl. Opernhauſe der alljährliche Su vo
ſkriptionsball ſtatt. Wie immer, Bot derſelbe
ein glänzendes Bild. Das Kaiſerpaar“ mit Prinz
und Prinzeſſin Friedrich Leopold, Herzog Ernſt
Günther und Herzogin Adelheid von Schleswig
Holſtein Mutter der Kaiſerin), Prinzregent von
Braunſchweig 2c, das diplomatiſche Corps die Hoſ
geſellſchaft u. ſ. w. waren erſchienen. Dir übliche
Rundgang des Kaiſerpaares fiel aus, da der Kaiſer
kurz vor 10 Uhr den Ball verließ, um ſich zur

Jagd zu begeben. eBerlin, 13. Febr. (H. T. B.) Der Kaiſer
wird in der zweiten Hälfte des April gelegentlich
der Hochzeitsfeier am Koburger Hofe, die Wartburg
beſuchen und Auerhahnjagden in den Waſunger

Forſten abhalten. S
ſuchung gegen den Frh. von Hammerſtein geht
ſehr glatt vor ſich, ſo daß ſte noch vor dem 19 d
beendigt werden dürfte. Hammerſtein ſoll nach
einer Mittheilung des „Lokalanz.“ die Thatſache
der Urkundenfälſchung bereits ohne Weiteres einge
ſtanden haben. Als der Kaiſer geſtern Mach
mittag über die Schloßbrücke fuhr, ſtreckte ihm von
Weitem ein Mann eine Nummer des Vorwarte“
entgegen, ohne daß der Monarch jedoch den Vor
gang bemerkt hätte. Auf der Wache erkannte man
in dem Manne, dem „B. Lokalang.“ zufolge einen

Geiſtesgeſtörten eAmſterdam, 13. Febr. (H. T. B) Wie im
hieſigen Kreiſen verlautet, beſtehen zur Zeit wenig
erfreuliche Beziehungen zwiſchen dem eng
liſchen und holländiſchen Hofe Die Königict
von Holland hat die offizielle Mittheilung vom
Tode des Prinzen Battenberg nicht erhalten und
ſoll deshalb auch keine Trauer angelegt haben

Trieſt, 13. Febr. (H. ToB.) Die italieniſche
Regierung hat an die öſterreichiſche Lloyddirectiond
die Anfrage gerichtet, ob dieſelbe für die Truppen
transporte nach Afrika, welche die Navigagtone
generale nicht mit der gewünſchten Schulgteit
bewerlſtelligen kann, mehrere größere Dampfer zur
Verfügung ſtellen könne. Die diesbezüglichen Unter

handlungen könnten von Erfolg ſein. neMädrid, 13. Febr. (H. T.-B.) Die hieſigen
Blätter veröffentlichen die Anſprache Generale
Weylers an die Bevölkerung von Kabg und
bezeichnen dieſelbe als maßvoll und zugleich energiſch
Auch drückt man die Hoffnung aus, daß es dem
General gelingen werde, den Krieg ſobald als
möglich zuGarderobenräumen der hieſigen Univerſität und der Charitee

den Kommilitonen Winterüberzieher entwendet zu haben,
beenden, um den republikaniſchen Be

ſtrebungen jeden Vorwand zur Agitation zu entziehen
Rehachon, Dre und Verlag den 70. Rohre o eſeng

z

Berlin 13. Febr. G. TB) Seſten Abend

Berlin, 13. Febr. (H. TeB) Die Unter

e

J
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s ſolchen, mit den Großſtadt Verhältniſſen nicht Ver
zrauten meiſtens ergeht, in welches Elend ſie gerathen
können, davon möge folgende Berichterſtattermeldung ein
Bild geben: Hilflos aufgefunden wurden am Donnerstag
Abend zwei Perſonen, der eine der 16jähr. Arbeitsburſche
Wilhelm Zotzmann, der aus Tietzow im Kreiſe Oſthavelland
ſtammt und ſich obdachlos in Berlin aufhält, war dorthin
gekommen, um BHeſchäftigung zu ſuchen. An dem Hauſe
Cöpenickerſtraße 72 war er krank liegen geblieben, bis ein
Schutzmann ſich ſeiner annahm und ihn einem Krankenhauſe
zu ſührte. Der zweite iſt der 27 Jahr alte, gleichfalls
wohnungsloſe Arbeiter Carl Schiche aus Wronke im Kreiſe
Samter. Er wurde um 7 Uhr abends an der Ecke der
Charlotten und der Franzöſiſchenſtraße liegend aufgefunden
Auch ihn brachte ein Schutzmann in ein Krankenhaus.

Die erſtechirurgiſche Anwendung Röntgen-
ſcher Strahken) in Berlin hat in voriger Woche ſtatt
gefonden. Eine Frau hatte ſich vor zwei Monaten eine
Rähnadel in die rechte Hand (Kleinfingerballen) geſtoßen.
Die RNadel brach beim Stoß ab und war verſchwunden.
Urſprünglich waren die Beſchwerden gering, dann aber
ſtellten ſich Schmerzen ein, die bis in den rechten Oberarm
gusſtrahlten, von großer Heftigkeit waren und dringend
Hilſe erheiſchten. Zu fühlen war von der Nadel nicht die
Spur. Herrn Spieß von der Urania gelangen zwei Auf
nahmen mittels Röntgenſcher Strahlen, welche beide das
Madelfragment zwiſchen dem dritten und vierten Zwiſchen
Handknochen ziemlich nahe der Handwurzel und zwar
ſchräg gelegen nachgewieſen, alſo an der Stelle, wo man die
Radel nicht vermuthen konnte. Auf dieſe Beſtimmung hin
wurde die Nadel am Montag von einem Arzt entfernt. Er
fand ſie millimetergenau an dem Orte, wo die photogra
phiſche Abbildung ſie nachgewieſen hatte. Die Schmerzen
Sei der Patientin ſind vom Moment der Entfernung ver
ſchwanden. Die Operation, deren Erfolg ſonſt ein ſehr
zweifelhafter geweſen wäre, weil man ohne Ortsbeſtimmung
Auf ein blindes Suchen angewieſen, iſt ein Eingriff, der
für ader und nervenreiche Theile keineswegs gleichgiltig iſt

gelang leicht, ſchnell und mit minimaler Verletzung der
Weichtheile. Auch die ſonſt unerläßliche Narkoſen konnte
umgangen werden.

(Eiſenbahnunfall.) Der Berliner P Zug über
fuhr am Mittwoch bei Bromberg bei dem Schleuſenauer
Nebergang ein Fuhrwerk des Eigenthümers Kedzierski aus
Triſchin. Kedzierski rettete ſich durch einen Sprung votn
Wagen. Sein Knecht Jsbaner wurde getödtet. Die
Vokomotive wurde ſtark beſchädigt.

(In Dorpat) iſt der letzte deutſche Profeſſor der
Geſchichte des Mittelalters in den baltiſchen Provinzen,
Prof. Dr. Richard Hausmann, in den erzwungenen
Ruheſtand getreten. Von nun ab wird die Geſchichte des
Mittelalters in ruſſiſcher Sprache und die Geſchichte
Vinlands, Eſtlands und Kurlands gar nicht mehr geleſen
werden. Ein kernrnſſiſcher Hiſtoriker mit ruſſiſchen An
ſchanungen ſteht zur Uebernahme des Leyrſtuhles bereit.
Prof. Hausmann iſt erſt 54 Jahre alt. Die Geſchichts
profeſſur, die jetzt ruſſiſch wird, iſt übrigens dieſelbe, auf
die vor 70 Jahren Heinrich Leo, und als er ablehnte,

ſchlecht ſtehe, hat mich dies (der Ruf nach Dorpat) eine
Weile peinliche Monologe gekoſtet. Endlich habe ich mich
entſchloſſen, die Sache rein aufzugeben.“

(Feiner Unterſchied.) Mutter: „So gekleidet
wie Jhre Töchter brächte ich die meinen nicht auf die
Straße die tragen in erſter Linie nur was äußerſt
„chic“ iſt!“ Nachbarin: „Und die meinen nur, was
äußerſt „ſchick lich“ iſt!“

4194. Köntglich Preußiſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)
Zweite Klaſſe.

Ziehung vom II. Februar 1896.
2. Ziehungstag.

Vormittag
5000 Mk. auf Nr. 145022.
3000 Mk. auf Nr. 60629
500 Mk auf Nr. 12346.206991.
300 Mk. auf Nr. 1087* 16726 82810 98891 107382

122206 132535 200841 222168
200 Mk. auf Nr. 5927 7362 11926 17731 44933

48200 48363 69361 73461 99885 115926 122047 144643
171365 173422 210425.

150 Mk. auf Nr. 8439 10652 12084 13839 19902
20223 22032 26392 27041 34588 36273 46428 47498
53433 57249 57533 57892 58544 66505 74628 86142
88078 88691 93327 93613 99368 111429 111563 114323
116822 117164 118277 119277 124121 125297 127043
132877 137446 142164 146420 163937 166727 168502
168907 176168 183235 189056 195157 196348 196691
200816 205643 206226 207386 209034 211148 215877
216707 220045.

Nachmittag
3000 Mk. auf Nr. 191599.
1500 Mk. auf Nr. 93276 208050.
500 Mk. auf Nr. 84496 160870 187219 187244.
300 Mk. auf Nr. 18498 76828 78693 112036 114377

114921 186086 186967 199355 213233 215775
200 Mk. auf Nr. 1388 18451 26319 30550 51094

62048 71301 71339 75178 77057 82442 308423 117601
119382 124240 134007 138278 150629 153983 155240
162177 170021 191867 193334 200795.

150 Mk. auf Nr. 885 6019 8575 12424 13934 21388
28562 42711 45049 50123 50497 52339 65658 66636
66868 70919 84142 85973 94308 103577 108399 116305
123992 124254 134981 125918 130619 136206 142825
143066 149034 150292 152717 153358 157843 159319
161905 162432 165532 170673 172701 176348 180083
181559 184872 191868 193646 194454 198375 199850
204782 205665 215838 216087 218497 219248.

BöeſeneBerichte.
Halkle, 13 Februar.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 Ag net

Roggen, feſt, 132--135 Mk.
Gerſte, Brau-, 138--158 Mk., ſeinſte bis 172 Mark.

Futter 117 124 r.
Hafer, ruhig, 127—-133 Mk.Mais, amerilaxiſcher Mixed, 100 105 Mk. Donan

mais 117—138 Mk.
Rübſen Mk. ErbſenRaps ohne Handel.

Vietoria, 130 144 Mk.
Preiſe für 100 kg uetto

Kümmel, ausſchl. Sack, 56—57 Mk. Stärke, einſchl.
Faß, Halleſche prima Weizen 35,50-—37 59 Mk., nach

uglität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 30,00 bis
33 00 Mk. Linſen 16—32 Mk. Bohnen 23—-24 Mk.
Kleeſagten: Rothklee 56--70 82 Mark, Weißklee72 80 100, Gelbklee 22 26, Esparſette 22—24 Mk.
ſchwediſcher Klee 60 68 76 Mk.

Mohn, blau, 29,00—30,00 Mk., grau Mk.
Futterartikelgefragt. Futtermehl12,00-18,00 M.

Roggenfleie 925 bis 9,75 Mk. Weizenſchalen
8,75--9 25 Mk. Weizengrieskleie 8.75—925 Mk.
Malzketme, helle, 8,00-9,00 Mk., dunkle 7,00--7,50
Mk. Oelkuchen 9,50--10,00 Mk.

Malz 25,50 bis 27.50 Mk. Rüböl 4725 Mk.
Petroleum 23,00 Mk. Solarsöl 0,825/30 12,50 Mk.
Spiritus, 10000 Liter-Proz., ſtill, Kartoffel mit 50

Mk. Verbrauchsabgabe Mk, mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 34,50 Mk. Rüben Mk.

Weizenmehl 00 brutto incl. Sack 23,00--24,00 Mk.
Roggenmehl O brutto incl. Sack 30,00--20,50 Mk.

Stoffe zu Coufirmanden Anzüge
ſowie für Herren und Knaben-Auzüge, Ueberzieher
und dergleichen liefere direct an Private jedes beltebige

W zu rMuſter und Waare 2 3erfolgen portofrei. Paul Seiler
TuchVerſandGeſchäft. Halle Saale

Uenlenterer Wettbewerb. Wie die Zeitungen be
richten, hat der Börſenverein ſür den Deutſchen Buchhandel,
als Vertreter der gemeinſamen Jntereſſen des Buchhandels
in Deutſchland, Oeſterreich und der Schweiz, entſchiedenere
Stellung zu dem bekannten Geſetz Entwurfe genommen.
Jn ſeiner Eingabe vom 20. Dezbr. v. J. an den Deutſchen
Reichstag hat der Börſenverein auch die Modenwelt
namentlich aufgeführt als Beweis für „dringend gebotenes
oe'tzgeberiſches Einſchreiten gegen den im höchſten Grade
ſ obringenden Mißbrauch eingebürgerter Titel.“
„OHie Modenwelt“, Jhuſtrirte Zeitung für Toilette,
Handarbeiten 2e., wurde 1865 begründet. Seit einiger Zeit
giebt nun ein induſtriöſer Verleger eine „Kleine Moden
welt“ und eine Große Modenwelt“ heraus; ſein
Local hat derſelbe in dem gleichen Poſtbezirk, Berlin W.
35, aufgeſchlagen, in dem das Original Unternehmen ſeit
faſt dreißig Jahren ſeinen Sitz hat. Leider wird das neue
Geſetz, auch wenn es nach den Anträgen des Börſenvereins

Veopold Ranke berufen wurde.
Varnhagen (1828, März):

v

Ranke ſchreibt darüber an
„Da ich mich in Berlin ſo

Weizen, ruhig, 150 157 Mk., feinfter märkiſcher übe
Notiz, Rauhweizen 149 150 Mk Datums auch

zuſtande kommt, ſolche Fälle von Nachahmung früheren
in ihrer Fortdauer nicht mehr berühren.

Anzeigen
Fur dieſen Theil übernimmt die Redaction

ber Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familien Nachrichten.
Statt beſonderer Meldung!

Die Verlobung ihrer Tochter Hedwig
mit dem Kaufmann Herrn Carl Goepel,

Merſeburg, veehren ſich ergebenſt anzuzeigen
E. Maekrodt vwuncl Freun

Jda geb. Wengler-
Rordhauſen, im Februar 1886.

Medwig aekrocdit
Carl Gorpel.

Verlobte
Nordhauſen. Merſeburg.

Todes- Anzeige.
Donnerstag früh 9 Uhr verſchied nach

kurzem aber ſchweren Krankenlager mein
innigſtgeliebter Mann, unſer guter ſorgſamer
Vater, Sohn, Schwager und Schwiegerſohn,
der Dreher Grrto arzseh, im Alter von
85 Jahren.

Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Theil
nasme an

ie trauernden Hinterbliebenen.

Danmkssgumg.
Allen Freunden und Bekannten für

die Theilnahme und reiche Blumenſpende
beim Begräbniß meiner lieben Frau
ſage ich meinen tiefgefühlten Dank,
insbeſondere dem Herrn Dioconus
Bithorn für die troſtreichen Worte, J

ank der Firma E. W. Julius Blancke
u. Co., ſowie den Herren Beamten und
weinen werthen Collegen, ferner dem

I Seſangverein Melodia und dem Natur
heilverein.

Wilhelm Volkmann

Zwangsverſteigerung.
Sommeahbemel «deve 45. ev. er

Wornratteags I Uhw, werde ich im
Fafiteo hierſelbſt

1 ianino, 1 Liſch, 1 Wanduhr,
W sSpiegel, 2 Wandbretter mit
Fignren, 2 Waundteller. 1 Zink
Hadewaune, Teppich, 9 Jenſter
Gardinen mit Teiſten u. Roſetten,
Ronuleaux und noch a. S

Sffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Mexrſeßurg, den 13. Februar 1896.

Mevxew, Gerichtsvollzieher

Verſteigerung.
Sonne hemel dem 45. d. F. vor-

mittags 40 Uhr verſteigere ich im
Caſino hier
1) zwangsweiſe: ca. 330 Jlaſchen

iköre, Krac, Cognac, Weiß-
u. Rothwein, Hophas, Kleider
ſecretäre, Tiſche, Schreibtiſche,
Kommoden, Stühle, Wilder,
1 SDianino, 1 Nähmaſchine
u. dergl. mehr;

2) freiwillig: 1 oper Kiſſen
reifen.
Merſeburg, den 13. Februar 1896.

Wauiehnmiüse, Gerichtsvollzieher

Inventar-Auction
im Aiteschen

(Station Eythra).
Mitſswoel den 49. Februar

c. W. Vom Vvormaftags A8 U s
ſoll im bisher Geißzler' ſchen Gute in
Zitzſchen, wegen Aufgabe der Wirthſchaft das

R ſämmtliche lebende und todte Jnventar, be
ſtehend aus

4 Pferden (Füchſe),
1 zweijähriges Fohlen,
15 Stück Rindvieh (darunter hochtragende

und neumilchende Kühe, 2 einjähr. Bullen),
132 Stück Schweine, 1 Zuüchtſaue.
1 halbverdeckter Kutſchwagen (faſt neu),

1 Droſchke, 1 Preſchwagen, 1 Renn-
ſchlitten, 2 Laſtſchlitten, 6 Wirthſchafts
wagen,
Jauchenwagen mit Faß,
Mähmaſchine,
Sämaſchine,
Häckſel-, I Hackemaſchine, 1 Wieſenegge,
LWieſenſchleppe, Kutſchgeſchirre, 1 Schellen
geläute, Ackerpflüge, Eggen, Walze und
verſchiedene andere zur Wirthſchaft ge
hörende Gegenſtände,

ferner
Stroh und Heuvorräthe

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baar
zahlung verſteigert werden. ſ. 33179.

h

Große Mengen von
ſüßem Wieſenhen

und kleereichem Feldhen
empfiehlt gegen baar ab Hof mit pro 50 Kilo
2——2,60 Mk., in größeren Poſten u. für Händler
billiger, das Rittergut Zöſchen (Leipzig
Merſeburger Chauſſee, Poſt und Telephon).

Ausverkauf
des Carl Pollert ſchen Vaarenlagers

Gotthardtsſtraße 29
im Hauſe der Frau Ww. Schol2z.
Geöffnet von 9 12 Ahr Vorn.,

6 Ahr Nachm.
Freitags und Sonntags geſchloſſen.

Zum Verkauf kommen
Weſſere Anzug-, Baletot- u.
Hoſen-Stoſfe, Drells, Caſſtnet,
Jutterſtoſfe, Worden u. Knöpfe,
Gardinen, Negligéſtoſfe und
weiße Wettdamaſte.

M. Fölimitz.
Feld- Verkauf.
Sonnabend dem 45. d. I.

nmaehrntetags 4 WVErw, verſteigere ich
an Ort und Stelle

einen Kl. Plan, ca. Morg.,
in Meszſchaner Flur bei
Löſſes gelegesn,

öffentlich meiſtbietend
Sammelplotz: Eiſerne Brücke bei Löſſen.
Merſeburg, den 10. Februar 1896.

Fräed. B. Kuunth.

Ia ehmn,Augußker, ſowie auch andere gut kochende
Sorten, kauft jeden Poſten ab Station gegen
Kaſſe Koceppee, Giebichenſtein

Speisekartoffeln,
mehlreich, wohlſchmeckend, haltbar, pro Ctw.

K. S, empfiehlt
Mel. MlSunSss.,

60000 Mauergteine
hat auf Schweelerei Neukirchen billig abzugeben

Carl Vlxich. Lanchſtädter Str. 17.

7000 bis 19000 Mark
ſind auf ſichere Hypothek zum 1. April oder
1. Juli auszuleihen.

Nähere Auskunft ertheilt die Exped. d. Bl.

Ein Ziegenbock ohne Hörner
zu verkaufen. Zu erfragen im

S Gaſthof zu Frankleben.
Ein Logis Etage) ſofort zu vermiethen

und 1. April zu beziehen
Halleſche Straße 17.

Ein Logis, 2 Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör, iſt zu vermiethen und I. April zu
beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Parterre Etage ſofort zu vermiethen
und 1. April 1896 zu

mtshäuſer G a.
Verſetzungshalber iſt die I. Etage

Weiss Mauer Nr. 9
zum 1. April d. J. zu vermiethen.

Ein kleines Logis, Stube und Kammer,
für einzelne Frau paſſend, iſt ſofort zu ver
miethen VFriedriehetragse S.

Eine möblirte Stube
iſt zu vermiethen Karlſtraſze 19, I Tr.

Möblirte Wohnung
zu vermiethen Gotthardtsſtr. 10, II.

Freundlich möslirtes Zimmer per ſo
fort oder ſpäter zu vermiethen. Zu erfrogen
in der Cigarrenhandlung von Rob. Mühl
pfordt Wttw, Gotthardtsſtraße 29.

Srenndliche Schlafſtelle
offen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

C
ſcheuert Zinn und Blechzeug wie neu.

Friſche Sendung wieder eingetroffen bei
Wilh. Rössner, Helgrube 7.
Dem geehrten Publikum von Merſeburg und

Umgegend bringe ich meine

Dampf-Bettfedern
Reinigungs Anſtalt
in empfehlende Erinnerung.

B. Gärtner, Poſtſtr. 83.
Strümpfe zum Stricken
werden angenomen

Oelgreube Nr. 7, 2 Tr.

Leimdünger,
gemahlener, hat billigſt abzulaſſen

Otto Gaudig, Fiſcherſtr. 6.



AchtungVerkaufe

I Brikettsgewogen à Ctr. 50 Pf.
ab Hof.

Karl UVlriceh,
Lauchſtädter Straße 17,
Aumteshäuſer 12.

E Meunheiten
im gesehmaekvollen elegantenComfirmmations-Kieidern

sümecd im veieher Auswahl eingetroffen.
Ausstellung drapirter Carton- Roben

2 un Hegonckers üliigem Freien im metnem Sehanfeneterm,

Adolf schääfer.

Geflügelzüchter

Verein
D. Freitag den 14
S S Uhr
Generale

VerSsa m malen
im Hotel zum halben Mond.

Heute Freitag

hausſchlachtene Wurſt
Bielig. Lindenſtraße 12.

ſo m. feſt. Gehalt u. Proviſion für den ReReiſe Inſpectoren en an eA enten gegen hohe Proviſion ſucht eine Verſicherungsbankg9 für Militärdienſt. und Töchter Ansſtener
Offerten sub G. ſ. 4962 bef. Grclolt Mosss, Ralie g. (49657)

Selbers.
Freiwillige Feuerwehr
Freitag den 14. Februar 1896

ff. Zimbeermarmelade F.,
Pfannen- und Spritzkuchen
empfiehlt Franz Vogel.
Grüne Schnittbohnen
(zart und weichkochend) Pfund 18 Pf.,

t e t7 45Paul Wäther,

10 Pfund 1,60 Mk, empfiehlt

A. Speils er.

S Größte Auswahl.

R. Schmidt, Seitenbeutel 2.
Als Schneiderin

empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe
Marie Niszer, Breiteſtr 7, 1 Tr.

u r rh hSchweinefleiſch

zum Ausbratem
à Pfund 60 Pf.

for. W uurst
à Pfund 60 Pf.

empfiehlt

Friedrichſtraße 12.
Geſchälte Apfelſieſchälte Apfelſinen.

Braunſch. GemüſeConſerven,
Staugenſpargel 2 Pfd. Doſe von 120 Pf. an,

junge Erbſen 2
grüne Bohnen 2
Markt 5.

[GvvSGSGSGGOmhaäÄOÜ

Adler 00,
Engros Geſchäft für Galanterie,

Kurz und Spiel Wagaren.
Zum Wiederverkauf empfehlen als

Specialität:

Celluloid, Woll und Staniolbälle,
SteinMärbel, polirt,

Glas Porzellan u. Brillant-Märbel,
Kreiſel. roh und polirt,

oeSsie-Albumas,
ſowie ſämmtliche Schul Artikel in reich

haltigſter Auswahl billigſt.
Preisliſten gratis und franco.

Referenzen. [49751]
c-J„
Geſchälte Apfelſinen

Srlaube mir meine

feinen Fleiſch-
in empfehlende Erinnerung zu bringen, als
LachsschinkKem,
Kohschneide-Sehinkem,
geKkoehten SehinkKem,

Scehlack- und Salamiwurst,
Zungenwurst,

polnisehe Kuackwuvst,
Wiener Würstehem

Sthlächterei u. Fabrik feiner
Fleiſch und Wurſtwagren
von Garl Waähner,

Neumagrkt Nr. 26.

Billigſte Preiſe.

llugtrare

à Pfund 55 Pf.,

M. Schröcher, Fleiſchermeiſter

Schnittſpargel 2

Halle a/S. Leipzigerſtr. 54.

Glanmmmumnf-BBä e.

Tafeltt, Griffel, Federkaſten,

Verſand gegen Nachnahme oder hieſige

u. Wurſtwaaren

gefüllten Schinken (Mortatella),

J. W.

n

empfiehlt

Da ich nur reelle und gute Waare führe,
ſo empfehle ich meine

prima frische
und geräucherte

Landwurst
einem hochgeehrten Publikum.

Spezial-Geschäft
große Ritterſtraße große Ritterſtraße

Freitag grosses Schlachtefest
Wilh. Weisshagrw.

Gothaer Eebensverſicherungsbank.

Verſicherungsbeſtand am 1. Dezember 1895: 690 Millionen Mark.
Dividende im Jahre 1896: 29 bis 114 o der Jahres Normalprämie

je unch der Art nud dem Alter der Verſicherung
V ertreter in Merſeburg: P. Vorgt, Halleſche Str. 9 II.

General-Versamm lung
des Medicinalverbandes

hieſiger Hirſch Duncker'ſcher
Gewerkvereine

Sonnabend den 5. Vebr uew,
a Henngls s Uhw,

in Mehler's Reſtanrant.
Tagesordnung:

1) Rechnunslegung pro 1895 und Entklaſtung
des Vorſtandes.

2) Wahl des neuen Vorſtandes.
3) Verſchiedenes.

Schweineſteiſch
S Pfund 55 Pf.,

zum Ausbraten
5 Pfund J

friſche Wurſt
s Pfund 60 Pf.

Carl Wähner,
Nenmgrkt r. 26.

Bücklinge
Bücklinge

lste 80 Pr.enpfeht V. Rrähmer.
060äBruch Chocolade 8

à Pfd 1,20 und 1,00 Mk. empfiehlt
S Guſtav Hchönberger jun, 9
Gotthardtsfer. 14. Maskt 19.20
Einzig am Bläatze.
Zur Anfertigung

ſämentlicher

Herren
Garderobe

empfiehlt ſich

H. Wassermeyer,
Schneider,

Weißenſelſer Straße 25.
Anzüge (Jaquett u. RockFacon)

von 20 Mk. an.
Conſirmanden Auzüge von

13 Mk. an. e Wer
Sten Sachen billigſt.

Nur nah Man
Geſchille Apfelſnen,

Den WVorateanm el.

Bürgerſchützen
GeſangVerein.

Unſer Vergnügen findet beſtimmt

Sonntag den IG. d. I.
im Caſino ſtatt. Der Vorſtand.
Merſeburger Landwehrverein

Der Sängerchor des Vereins beabſichtigt
zum Beſten der Unterſtützungskaſſe des Ver
eins am Sonntag den 16. Febenar, abends
8 Uhr, in der Kaiſer Wilhelms Halle eine

Abendunterhaltung,
beftebend in Concert, Geſangsvorträgen
u. Theater, mit anſchließendem Rämzenen
zu veranſtalten.

Hierzu werden auch dem Vereine wohl
wollende Nichtmitglieder eingeladen. Ein
trittskarten für letztere (Sperrſitz 1 Mk.
I. Platz 50 Pf.), desgl. Karten für Vereins
mitglieder ſind beim Kamerad Brechtel
Roßmarkt 5 und an der Abendkaſſe zu er
halten. Das Directorinm.
Merſeburg. Tivoli Merſeburg.
Donnerstag den 20. Februar 1896

Einmaliges Auftreten
der überall ſo beliebten

Robert Bugelnardt'schen
Leipziger Sänger,
welche allerorten mit großem

Beifall auftreten
Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf.
Billets im Vorverkauf à St 50 Pf.

Heute Freitag Schlachtefeſt.

ſind bei Herrn Henuicke, Bahnhofſtraße, und
Herrn A. KBieſe, Burgſtraße, zu haben.

Alles Andere die Plakate und Austragzettel.
Badelt's Reſtaunration,

abends S Uhr,
Hauptversammlung

in der Vunken burg
Der Commandant.

Feiraths Geſuch.
Ich ſuche für meinen Schwager, Kaufmann

Materialiſt, Wittwer mit
(Alter 36 Jahr) gediegener guter Charakter
eine paſſende liebevolle Dame, Fleiſcher
Bäcker oder Kaufmannstochter, event. auch
Wittwe ohne Kinder im Alter bis zu 36 Jahr
zur baldigen Verheirathung.
ſchreibung der Verhältniſſe event. mit Bild zu
ſenden an Frau Schiffseigner A. Berger
Magdeburg Buckan, Fäbrſtraße 6.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

W. Sehm r poßl, Buchbindermſtr.

ehriinmg
mit guten Schulkenntniſſen, welcher Luſt hat
die Conditorei zu erlernen, kann 1 April
bei mir eintreten.

Gustav SsSehönberger en
Fehrlingsgeſuch

Eltern bei mir in die Lehre treten.
a rne, Fleiſchermeiſter
Wallendorf b. Merſeburg.

Junger Mann, 21 Jahre alt, ſucht verbeſcheidenen Anſprüchen Stellung als h

Büreaugehülfe.
Nachzufragen in der Exped. d. Bl.Tichie Joc und Veſenſchueder

geſucht B. Weviger,
Ein junges Mädchen aus anſtändiger Familie

welches ihre Lehrzeit in einer Bäckeret, verb.
mit Materialwaarengeſchäft beendet hat, ſucht
unter beſcheid. Anſprüchen, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, Stellung als Verkänſerin Geft
Off. unter V. 92 bef. die Exved d, Bl.

Ein älteres Mädchen, welches ſelbſt
ſtändig kochen kann und etwas Hausarbeit
übernimmt, ſucht zum 1. April

Frau Landesbaurath Brtesemamm,
Halleſche Straße Nr. 11.

Ein Mädchen von 15 16 Jahren wird
zum 1. März als

Auufwartumg
geſucht Karlſteaßze 19, 1 Tr.

Aufwartanmg
für ſofort geſucht. Meldungen zwiſchen 4 und

Uhr. GSelbevwse, Poſiſtraße 9.
ConditorenLehrlingsSache.

Die Unterzeichneten erlauben ſich die ver
ehrten Eltern oder Vormünder, welche ihre
Söhre oder Mündel zur Erlernung des
ConditoreiGewerbes in die Lehre geben
wollen, darauf aufmerkſam zu machen, daß die
Lehrlinge, welche bei untenſtehenden Mitgliedern
des Verbandes ſelbſtſtändiger deutſcher Con
ditoren eintreten, nach vollendeter Lehrzeit
eine Prüfung zu beſtehen haben, nach welcher
dieſelben einen VerbandsLehrbrief und ein
Verbandsbuch erhalten und in ganz Deutſchland
von den Mitgliedern des Verbandes bevorzugt

werden. Achtunge voll
Bau Flkner (Fa.: F. Sperl).
Sust. Sehönherger ſam
Friüecdd. Sehrebew.

B. W. Nr. 10
bittet um ein Lebenszeichen, da
Sonntag die Zeit verſehlt.

Cin Rops abhanden gekommen.
Gegen Belohnung abzugeben.

Wermer, Körbisdorf

Erſtattung der Koſten abzuholen
kleine Sixtiſtraßze 16.

Eine Reiſedecke gefunden
Aunenktraßze 7.

i Neue Glücks-Gelegenheit. Der
heutigen Ausgabe unſeres Blattes liegt ein
Proſpeet des Bankhauſes Rob. Th.
Schröder in Berlin bei, die „Kölner
Dombau Lotterie“ betreffend, auf welchen
wir unſere verehrten Leſer aufmerkſam zu
machen nicht unterlaſſen wollen.

e Es kann nnr die eine Vorſtellung
ſtattſinden.

S

Hierzu eine Belkage.

Febr. abends punt t

drei Kindern

Nähere Be

Zu Oſtern kann ein Sohn ordentliches

in Mops Zur Gegen
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